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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 21. Februar 


ji J 
8. Februar. Se. Majeſtät der König 
5 7 9 
fer zu Groß⸗Glogau den Nochern 5 win 
Klaſſe zu verleihen geruht. es Königs Majeftät 
haben den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Gad zu Po⸗ 
ſen zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. nd 
Des Königs Majeſtät haben geruht, den Stadtgerichts⸗ 
Direktor Lach mund zu Bunzlau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath Bunzlauer Kreiſes zu ernennen. — Seine 
Maſeſtät der König haben dem bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
der bes ffeffor Nietzki zum Landvoigteigerichts⸗Rath 
gerichte in Heilsberg zu ernennen 


ig Najeſtät haben 


3 


geruht. 8 
Land⸗ und Stadtg 
feld zu Erfurt, den Land⸗ u 
und Gerichts⸗Kommiſſarius Wipprecht zu Zieg 


— 


geruht, 
und 


N 


und die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Keferſtein 


und Schulze zu Erfurt, ſo wie den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor und Gerichts⸗Kommiſſarius Jung⸗ 
n zu Tennſtädt zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen 
zu ernennen. — Se. Königl. Majeſtät haben die bis⸗ 
herigen Land⸗ und 
Steinfurt, Pimer 
Oelde und Word 


8 zu Recklinghauſen, von 


2 
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Seettin im Fe 8 
men des „entomologiſchen Vereins“, ein Inſti⸗ 
tut gebildet, welches, da es nicht allein ein wichtiges, 
provinzielles, ſondern auch ein allgemeines deutſches zu 
werden verſpricht, nach der Meinung des Refer., wohl 
in den öffentlichen Blättern beſprochen zu werden ver⸗ 
dient. Die Thätigkeit des Vereins, welcher unter den 
Mitgliedern am Orte ſchon tüchtige Entomologen, Prak⸗ 
tiker und Sammler zählt, iſt zunächſt auf die Erweite⸗ 
rung * * der Lebenswe 
te. Um dieb vorgeſteckte Ziel möglichſt zu erreichen, 
15 in Stettin eine Bibliothek aud en 75 
ch es werden dort Verſammlungen der Mitglieder ge⸗ 
Alten und deren Mittheilungen dem Drucke übergeben, 
Sehr erfreulich iſt es, zu hören, daß ſich dieſem Inſti⸗ 
ee ana namhafte Auctoritäten angeſchloſſen haben, und 
ſind a reiche Beiträge an Inſekten eingegangen 
ar 85 darf alſo nicht allein die Wiſſenſchaft und die 
0 andiſche Naturgeſchichte eine Bereicherung erwar⸗ 
an ſondern was noch viel mehr werth if, es wird fich 
he unter der Bevölkerung der Provinz der Sinn für 
Ka, Beſchäftigung finden und ausbreiten, deren großer 
uten für Feld, Wald⸗ und Garten- Cultur längſt an 
6 iſt, die nur deshalb nicht fo häufig und mit 
am rechten Erfolg getrieben wird, weil die Mittel zur 
ö lehrung in der Nähe fehlten. Dieſe find nun gege⸗ 
en. Der Verein wird gern für die Veröffentlichung 
Namen waste ſorgen, er wird über Inſekten, deren 
kannt ſind, Auskunft geben, er wird gern 

Rath ertheilen, wie man den . Inſektenpla⸗ 


en begegnen kann g 
ng — . dgl: Von wem ſollte man dies 


„Mer als pieſe Zeilen wird der Erfol 
die Wahrheit des Geſagees dieſe Zeilen wird der Erlolg 
ſichtbar werden, wenn dug uren. Er wird bald 


Gründer fortgeführt wird. Sie Ren = Ag 15 
da ſie nur wenige Mußeſtunden dem Pfl. große Pier, 
2 5 ; fleglinge zuwen⸗ 

den können. Mögen auch künftig, wenn fie nichtmehr 
find, neue Freunde und Förderer des Inſtituts ſich fin⸗ 
ben! Der Beiſtand, welchen eine reiche, fur jede Art 
von Intelligenz empfängliche Provinz zu leiſten im 
Stande iſt, wird dann auch nicht fehlen. Das unter⸗ 
nehmen hat ja auch von Seiten des Staates darin ſeine 
Anerkennung gefunden, daß die Herren Geh. Staatsmi⸗ 
niſter v. Altenſtein und v. Nagler Exzell. mit ge⸗ 
gobnder Liberalität Geldmittel und Poſtfreiheit gewähr⸗ 
DE Wollten doch recht viele Gegenden dieſem Beiſpiele 
. beſonders im weſtlichen Theile unſeres Vaterlan⸗ 
wo man in vielen und großen Städten kaum eine 


die 
th= Unfall zu beklagen. 


Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Fatken zu 
i Hülſt zu 
3 


ri ſergnad f 5 zu er 2 * 5 


iſe der Inſekten gerich⸗ 


gegen dieſe erhobenen Reklamationen nur in ſo weit 


Privatſammlung findet, geſchweige denn eine öffentliche,] ſondere ſtrenge Anwendung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


die den nach Belehrung Strebenden zugänglich wäre! gen bei Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Veranlagungen und 
Köln, 13. Febr. Die rauſchenden Freuden des der dagegen erhobenen Reklamationen ſtattſindet, viel⸗ 


Carnevals find vorüber, und die zahlreichen Gäfte | mehr wird denſelben von Unſerem Finanz⸗Miniſter das 


haben unſere Stadt größtentheils wieder verlaſſen. Es Zeugniß einer umſichtigen und pflichtmäßigen Behand⸗ 
entfaltete ſich in dieſem Jahre ein ſolches Leben und lung dieſes Geſchäftes gegeben; überdies aber ſteht jedem 
Maskengewühl in unſern Straßen, daß man unſer Foft | Steuerpflichtige der Weg der Beſchwerde in jedem 
füglich dem römiſchen zur Seite ſtellen darf, wie es denn | Jahr an das Finanz⸗Miniſterium offen, von welchem 
auch von Mehren, welche dem Carneval in Rom einige] die Entſcheidung nur nach vollſtändiger Ermittelung der 
Jahre beigewohnt haben, ausgeſprochen wurde. 1 

laut und ausgelaſſen die freudetrunkene Menge auch | Gutachten der Orts- und Kreis⸗Behörden und der Re⸗ 
ſtürmte und der brauſenden Luft dem Anſcheine nach gierungen erfolgt. Am indeſſen den Gutachten der 
alle Ziegel ſchießen ließ, fo hat man doch auch diesmal] Orts- und Kreis⸗Behörden eine ſorgfältigere Beachtung 
wieder nicht die geringſte Störung und den kleinſten | jedenfalls zu fichern, haben Wir angeordnet, | 
In dieſem heitern und freundlichen [Verwerfung von Klaſſenſteuer Reklamationen gegen das 
unſeres Volks liegt das Geheimniß, warum bereinſtimmende Gutachten der Orts- Behörden, 


ten und aufrecht erhalten kann. Die diesjährigen vers vorgängigem Vortrage in pleno der Regierungen ſolle 
ſchiedenen Züge übertrafen alle Erwartungen und waren erfolgen können. \ 
reich an treffenden, die Zeitthorheiten geißelnden Witzen. 12) Die Anträge wegen Abänderung und reſpektive 
Auf dem großen Gürzenicher Maskenballe tummelten Ermäßigung einiger Beſtimmungen und Tariffüge des 
ſich über 3000 Menſchen, meiſtens in phantaftifchem | Stempel⸗Geſetzes werden bei der bevorſtehenden Revſſion 
Koſtüm und buntem karnevaliſtiſchem Treiben umher, dieſes Geſetzes in nähere Erwägung gezogen werden. 
und die ſchöne neue Dekoration des Saales brachte eine | Auf die beſonders beantragte Anfertigung von gedruckten 
herrliche und faſt zauberhafte Wirkung hervor. Nicht Formularen zu unbeglaubigtem Spezial⸗Vollmachten kann 
nder be und belebt war am Dienſtag das große aber bei der Verſchiedenartigkeit der Gefchäfte, zu wel⸗ 
en dick auf deinfelben Saale. Einen neuen chen dergleichen Vollmachten gebraucht werden, um ſo 
Aufſchwung wird dieſes Volksfeſt für die Zukunft da⸗ weniger eingegangen werden, als dieſelben nach den be⸗ 
durch erhalten, daß von dem Ausſchuſſe die bedeutend⸗ ſtehenden Geſegen ohne Gefahr für den Ausſteller auf 
ſten Talente Deutſchlands zu Ehrenmitglie⸗ einen gewöhnlichen Stempelbogen von 15 Sgr. geſchrie⸗ 
dern des Vereins ernannt und zur geiſtigen Mit⸗ ben werden dürfen. f 
wirkung an dieſem poetiſchen Feſte für die Folge aufge⸗ 13) Dem Geſuche, daß die im $. 4 der Städte 
fordert worden ſind. Auf dieſe Weiſe können wir uns Ordnung vom 19. November 1808 enthaltene Beſtim⸗ 
der ſchönen Hoffnung hingeben, daß ſich unſer Carneval, mung, hinſichtlich des ſtädtiſchen Polizei- und Gemein⸗ 
wie Göthe es bereits früher an mehren Stellen ange de⸗Bezirks, nach der im F. 6 der revidirten Städte⸗Ord⸗ 
deutet, mit der Zeit zu einem national⸗deutſchen] nung enthaltenen Vorſchrift ergänzt und erweitert wer⸗ 
Volksfeſte geſtalte und aufſchwinge. Welcher Vor⸗ den möge, haben Wir gern ſtattgegeben und deshalb 
theil für unſere Stadt in geiſtiger und materieller Hinz | eine befondere Verordnung für die Provinz Schlesien 
ſicht der Realiſirung dieſes Strebens entſprießen würde, | erlaffen, auch deren Publikation durch die Geſetzſamm⸗ 
wird Jedem leicht in die Augen fallen. (K. 3.) lung angeordnet. Um aber die Ausführung zu ordnen, 
L andtags: Abſchied iſt es erforderlich geweſen, darin auch die deshalb im 
für die zum fünften Schleſiſchen Provinzial ⸗ Landtage F. 20 der Verordnung vom 17. März 1831 über die 
verſammelt geweſenen Stände des Herzogthums Schie- Einführung der revidirten Städte⸗Ordnung enthaltene 


ien, der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Vorſchrift zu berückſichtigen. 
R ae b Sber⸗Lauſitz. I 14) Unfere Behörden find mit der Regulirung des 


(Beſch lu ß.) 8 Deichweſens in der Provinz Schleſien und mit einer 
11) Auf die Uns vorgelegene Bitte, den Regierun⸗ Reviſion der Ufer⸗Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung vom 
gen zu befehlen, in Klaſſenſteuer⸗Sachen den Orts⸗ und | 12. September 1763 befchäftigt, und da ſich eine baldige 
Kreis⸗Behörden mehr Glauben zu ſchenken, insbeſondere Beendigung der erforderlichen Vorarbeiten erwarten läßt, 
die kreisſtändiſchen Begutachtungen der Neklamationen ſo iſt es nicht thunlich, ſchon jetzt die Beſtimmung des 
mehr zu berückſichtigen, einzugehen, können Wir Uns Art III. jenes Provinzial⸗Geſetzes außer Anwendung zu 
nicht veranlaßt finden. Die Regierungen find nach $. ſetzen oder zu verordnen, daß die Beſtimmung des $. 
6. d. des Geſetzes wegen Einführung der Klaſſenſteuer] 26. Tit. VI. Th .1 des Allg. Landrechts ferner nicht mehr 
vom 30. Mai 1820 für die vorſchriftsmäßige Verthei⸗ auf die erſtere bezogen werde. Inzwiſchen ſoll, bis die 
lung dieſer Steuer verantwortlich. Sie haben daher | revidirte Ufer⸗Ordnung erſcheint, denjenigen Grundbe⸗ 
bei Prüfung der Veranlagungs⸗ Rollen dahin zu fehen, | figern, welche von den Vorſchriften des gedachten Art. 
daß die Einſchätzungen in die angeordneten Klaſſen und III. betroffen werden, jede mit dem Zwecke der Verord⸗ 
Stufen nach den Geſetzen und den in Folge derſelben] nung vom 12. September 1763 zu vereinigende ſcho⸗ 
erlaſſenen Inſtruktionen erfolgen. Bei dieſem Gefchäfte | nende Rückſicht zu Theil werden, weshalb die Verwal⸗ 
dürfen fie ſich nicht darauf beſchränken, den Faktifchen | tungs⸗Behörden mit Anweiſung verſehen worden find, 
Angaben der Orts: und Kreis: Behörden über die Ver: 15) In Betreff der bevorworteten Errichtung eines 
hältniſſe der Steuerpflichtigen unbedingten Glauben bei: | Kredit⸗Inſtituts für die Ruſtikal⸗Beſiker in Schleſien 
zumeſſen, ſondern es iſt ihre Pflicht, ſowohl die Rich⸗ können Wir nur auf die Gründe * aus denen 
tigkeit ais die Vollſtaͤndigkeit dieſer Angaben genau zu] Wir ſchon im Landtags⸗Abſchiede vom 22. Juni 1834 
prüfen; den Gutachten der Orts- und Kreis⸗Behörden sub II. 8 den gleichen Antrag haben ablehnen müſſen. 
und der kreisſtändiſchen Kommiſſionen dürfen ſie aber, 16) Die Verlegung der Wollmärkte zu Ratibor in 
ſei es bei der Veranlagung oder bei Beurtheilung der | der Art, daß dieſelben vor den Breslauer Wollmärkten 
abgehalten werden, haben Wir für die Jahre 1838, 
1839 und 1840 verſuchsweiſe genehmigt, und ift von 
den Behörden deshalb das Weitere veranlaßt. 
17) Den Bezirks Wählern für ihre Reifen nach 


Folge geben, als dieſe Begutachtungen in den Geſetzen 
und Verordnungen Begründung. haben. Ein entgegen⸗ 
geſetztes Verfahren würde die gleichmäßige Ausführung 
der Geſetze und mithin eine gleichmäßige Beſteuerung 
unmöglich machen. Es iſt nicht bemerkt worden, daß 
Seitens der Regierungen der Provinz Schleſien eine be⸗ 


ligen, können Wir Uns nicht veranlaßt finden, da die 
Gefege vom 27. März 1824 und 2, Juni 1827 da⸗ 


Wie Verhältniſſe des Reklamanten und nach Einſicht der 


dem Wahlorte Diäten und Transport⸗Koſten zu bewil⸗ 


daß die 


der 
ſich nur in Köln der Karneval auf dieſe Weiſe geftal- | Landräthe und kreisſtändiſchen Kommiſſionen nur nach. 


gen Witterung ſind die Arbeiten an der Taunus⸗Ei⸗ 
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für keinen Anthalt darbieten, auch bei deren Erklaſſung Etwa tauſend Stück der betreffenden Actiencertifikate 
nicht die Abſicht vorgewaltet hat, e eee nämlich, die kurz vor der zweiten Einzahlung von 20 
Berechtigten in Beziehung auf N ag erfaffung 
von Remunerationen abhangig zu Wochen. Wir dürfen 
dem Gemeinſinn des Standes der Landgemeinen Unſe⸗ 
rer Provinz Schleſien dahin vertrauen, daß diejenigen 
Mitglieder deſſelben, die durch die Wahl ihrer Standes⸗ 
genoſſen mit dem Amte eines Bezirks-Wählers beehrt 
find, jederzeit gern bereit fein werden, ſich dieſer gerin⸗ 
gen und nur nach mehrjährigen Zwiſchenräumen ein⸗ 
tretenden Mühwaltung unentgeldlich zu unterziehen. 

18) Wir find damit einderſtanden, d es wün⸗ 
ſche 1 7 ſei, den Landtags - a eine größere 
® lieitit zu verſchaffen, und haben demz olge deren 

ekanntmachung dur die Arat erer Regie⸗ 
rungen angeordnet. 3 


19) Dem Beſchluß wegen Erbauung eines Stin- 
dehauſes in der Stadt Breslau, wozu die Koſten durch 
freiwillige Beiträge nach Maßgabe der Landtagsſtimmen 

aufgebracht werden ſollen, ertheilen Wir gern Unſere 
Genehmigung, wollen auch die ſtattgefundene Wahl ei⸗ 
ner Kommiſſſon zur Ausführung dieſes Beſchluſſes hier⸗ 
durch beftätigen und geſtatten, daß Unſer Wirklicher Ge: 
heimer Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, 
von Merckel, den Vorſitz in derſelben übernehme. 
Zu Uackund Unſerer vorſtehenden gnädigſten eſolu⸗ 
tionen haben Wir den gegenwärtigen L -e 
ausfertigen Jaſſen, e vollzogen und blei⸗ 
ben Unſeren treuen Ständen in Gnaden A das Imprimgtur verſagt wurde. 
Gegeben Berlin, den 20. November 1838. . 
L. 1 Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Freiherr v. Altenſtein. v. Lottum. v. Kamptz. 
Mühler. v. Rochow. v. Nagler, v. Laden⸗ 
berg. 9 Alvensleben. Freiherr v. Werther. 
v. Stülpnggel für den Kriegs⸗Miniſter. 
Deut ſ chan 
Frankfurt g. M., 15. Febr. (Privatmitth.) Die 
trüben Wolken, die am Weſten unseres politiſchen Ho⸗ 
rizontes heraufgezogen, „fangen nachgrade ſich zu perthei⸗ möglichen Fall des Aufgebots von Bundes⸗Truppen ‚ge 
im an. In Belgien, wird von darther berichtet, troffen werden. 
komme man nachgrgade zur Being Das Bederfniß , . 
der Aufrechthaltung des Friedens mache ſich Dr jedem 7 ran kreich. 
Tage fühtbarer, „fo daß, wie es heißt, König Leopold in Paris, 12. Febr. Durch eine Königliche Ver⸗ 
der nächſten Woche, wo die ern wieder zuſam⸗ ordnung vom vorgeſtrigen Tage iſt der Prinz von 
luß, e zum Flotten ⸗Capitain und zum 
Atter 


itt. mpel eben dieſer Mate verſehen, auf den 
latz gebracht „und zu angemeſſenen Preiſen verkauft 
worden. Die en wurde erſt entdeckt, nachdem 
nie ifiense zu Brüſfel eingeſandt worden. Der Fäl⸗ 
ſcher ſoll iudeß ein Fremder fein und ſich auf flüchtigem 
Fuß Grfinden. Da nun bei der jetzt ſtatthabenden Li⸗ 
quidation der Actiengeſellſchaft für die Betheiligten nur 
63 pEt zu gute kommen, wovon 38 baar, 25 aber 
nach 5 gewiſſen Zeitablauf perabfolgt werden; fo 
läßt ſich hiernach die ae unferer Kapitaliſten leicht 
berechnen. Ein franzöſiſcher oder belgiſcher Techniker 
hat durch ein in mehreren tanfend Abdrücken zu Frank⸗ 
furt verbreitetes Cireulair die Abſicht verkündigt, in dem 
benachbarten kurheſſiſchen Orte Bockenheim eine Gas: 
fabrik zu errichten, die mittelſt Anwendung von Waſ— 


Form um den Aten Theil des Prei ſes zu liefern, 
den ſich die hieſige Gasfabrik für das von ihr aus Harz 
erzeugte Gas, das nur durch Röhrenleitung vertheilt 
wird, bezahlen lift. Wie man ſich erzählt, fo Hätte 
eben dieſer Techniker der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft recht gute Bedingungen für die Abtretung ih⸗ 
rer Conseſſion angeboten, ware jedoch damit gbgewieſen 
worden. Auch will man wiſſen, daß der vorerwähnten, 


Frankfurt, 15. Febr. Wir erhalten ſo eben die 
traurige Nachricht des am 12ten d. Mts. um 1 Uhr 


Ibrer Hoheit der verwittweten Frau Fürſtin von 
Thurn und Taxis, gebornen Herzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. 


Deutſchen Bundesheeres iſt noch nicht aus dem 
Bereich des Tagesgeſpräches er Mit Beſtimmt⸗ 
heit dürfte indeſſen nicht darüber zu berichten ſein, wenn 
gleich es Thatſache iſt, daß Vorbereitungen für den 


— 


menberufen werden ſollen, ihnen ſeinen En 


Vertragsbedingungen anzunehmen, werde  verkündigen Ritter der Ehrenlegion ernant worden. Das 
bannen, ae Gee zu kaufen, ſolche von der Mise amiche Blat en "baden sine Menge on De 


förderungen und Ordens⸗ Verleihungen für diejenigen 
Perſonen, die ſich bei der Einnahme ron San Juan 
d' Ula und bei dem Handſtreiche auf Veracruz be 
ſonders ausgezeichnet haben. 

Die Gebrüder von Rothſchild haben dem 
„Journal des Debats“ nachſtehendes Schreiben einge⸗ 
ſandt: „Mehrere öffentliche Blätter geben einen Artikel, 


rität derselben mißbilligt zu ſehen. Darf man nun aber 


mit gutem Grund vorqusſethen, daß dieler Eneſchluß 
nicht erſt der Zeit bedurfte, um zur Ausführung heran⸗ 
zureiſen, und daß der Fürſt niemals deſſen Unumgäng⸗ 
lichkeit verkannte, fo fragt man ſich wahl mit Recht, 
was derſelbe mit der Anſtellung des polniſchen Generals 
Skrzynecki in belgiſchen Dienſten bezweckt habe? Dieſe 


Handlung war ein Ausfluß der königlichen Gewalt, ſeloſt in welchem das Haus des Heren von Rothſchld, 
— — Beſchränkungen, N Kespaib fie übt; die len Generals Konfuls, als ein Wahl⸗Bu⸗ 
Mag es | ven bezeichnet wird, welches in Uebereinſtimmung mit 


n davon aber waren leicht zu berechnen. { 
en pepioniaen ‚fein * 5 welche jener 
Akt ſeither nach ſich zog, fo find doch ſchon dieſe be⸗ 
denklich genug, um nicht eine Wiedecgutmachung der 
Handlung hervorzurufen, aus der ſie nothwendigerweſſe 
floſſen. Wie es im Publikum heißt, jo wären in dem 
Betreff Vorſchläge den von Brüſſel abgereiſten Diplo⸗ 
maten nachgeſandt worden. Ob und wie weit aber dieſe 
der Beachtung werth fein dürften, läßt ſich nicht mit 
einiger Gewißheit beſtimmen. Nur ſo viel iſt Thatſache, 
daß der Graf von Rechberg, der am Sonntag Abend 
hierſelbſt eintraf, noch zu Frankfurt verweilt, während 
Graf von Seckendorf, deſſen Ankunft unſere Lokal 
blätter ebenfalls verkündigten, gar nicht hier war, ſon⸗ 
dern ſeinen Weg von Aachen nach Berlin ſortſetzte. — 
An der Börſe hat man die gütliche Ausgleichung der 
holländiſch⸗belgiſchen Angelegenheit bereits zu eskomptiren 
begonnen. Die holländiſchen Eſfektenkurſe find, darauf 
bin, ſeit einigen Tagen wieder im Steigen begriſſen und 
werden jetzt um beinahe 1 pCt. höher, als zu Anfang 
der Woche, bezahlt. — Seit Wiedereintritt der günſti⸗ 


dem franzöſiſchen Miniſterium handle. Unſer Haus bez 
ſchäftigt ſich mit feinen Angelegenheiten, und nicht mit 
den Wahlen. Der Oeſterreichiſche Konſul, Herr James 
von Mothſchild, reiſt feit 7 Monaten feiner Geſundheit 
halber. Er beſindet ſich in dieſem Augenblicke in Rom. 
Wir erklären auf das Beſtimmteſte, daß die in Rede 
ſtehenden Artikel in allen ihren Details erfunden ſind.“ 

Im obſchwebenden Wahlſtreite iſt nun auch Hr. 
v. Villèle aufgetreten. Er hat, wie man verſichert, 
an alle Legitimiſten ein Circulair erlaſſen, in welchem 


Erwartungen von der Coalition ausſpricht. In dieſem 
Circulair, das noch nicht veröffentlicht, aber ſeit mehren 
Tagen den Vertrauten bekannt iſt, entwickelt Hr. von 
Villele den bekannten Beſchluß des Wahl⸗Comite der 


Herren Berryer und de Chateaubriand beigetragen haben 
456 zuvörderſt die Wahl der eigenen Kandidaten der 
egitimiſten nach Kräften zu betreiben, und da, wo ſie 
dieſe nicht durchbringen können, für die Kandidaten der 
Opposition zu ſtimmen. Uebrigens bezeugt Hr. v. Vil⸗ 
lele keine Luft, ſelbſt als Kandidat aufzutreten. 

Aus Paris wird ein Umſtand berichtet, der von der 
Begier zeugt, mit welcher man die letzten Debatten über 
die Adreſſe verfolgte. Man hatte von der Börſe bis an 
die Kammer eine lebendige telegraphiſche Linie von nicht 
weniger als einigen 50 Commiſſiongirs (Auvergnaten 
und Savoparden) aufgeſtellt. Wenn das Miniſtertum 
die Majorität hatte, hob der erſte Poſten den Arm auf, 
und alle 50 machten das Zeichen bis an die Börſe nach. 

gate die Coalition die Oberhand, ſo nahm der erſte 
Poſten die Mütze ab, und ſo die übrigen. Darauf hin 
fpielten. die Eingeweihten an der Börſe auf Steigen oder 
lin der ess. „ 
Es trat heut an der Bör ſe eine kleine Reaction 


ſenbahn m 


t lobenswürdiger Thätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen worden. 


Wenn 08 


— Nicht nur ſind unſte bei den Su 51 ſeit 4 Tagen beſtändig gestiegenen Courſen ein. 


pEt, um eine Kleinigkeit zu haben waren, ſind, mit dem 


ſerſtoffgas im Stande iſt, dieſen Lichtſtoff in tragbarer 


Bekanntmachung durch ‚hiefige, Blätter von dir Cenſur 
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Nachmittags zu Schloß Taxis ‚erfolgten Ablebens“ 


er ſich gegen das Minifterium erklärt und ſeine großen | fü 


Legitimiſten, zu deſſen Faſſung hauptſächlich auch die z 


1 2 — . + 
er, im Fall feine Zuſtimmung nicht gebilligt 
würde, ſich gezwungen ſähe, zu abdiciren. 


Nieder lande. 


Amſterdam, 1. Febr. Folgendes iſt, dem Han⸗ 
delsblad zufolge, der Inhalt der Note, welche der Bel: 
giſche Geſandte, Herr van de Weyer, unterm Iten v. 
M. bei der Londoner Konferenz eingereicht und die in 
dem Protokolle derſelben vom 23, Januar erledigt wor⸗ 
den if. (S. Nr. 32 der Bresl. Ztg.) i 

(Anhang A zum Protokoll vom 23. Ja⸗ 

nuar 1839.) 
Da der unterzeichnete Bevollmächtigte Sr. Majeftit 
des Königs der Belgier vernommen hat, daß die Bevoll⸗ 


Die Mobilmachung eines Armee ⸗Corps des Belgien keinen Augenblick irgend einen Zweifel hinſichr⸗ 


Prinz Leopold Kgl. Hoh. übernahm die Belgiſche Krone 


wenn ſie nicht die Ueberzeu⸗ 
Verſchlag ſei der Art, daß er 

ndestages er erde. 
Der 98 um fo leichen Pre 
Beſtimmung beiſtimmen, da Luxemburg eben ſowohl, als 
die übrigen Belgiſchen Provinzen, mit welchen es mehre 


Jahrhunderte hindurch innig verbunden war, ſtets und 


ausſchließlich durch das Grundgeſetz und die übrigen Ge⸗ 
ſetze des Königreichs der Niederlande regiert wurden. 
Wenn nun Belgien, überraſcht durch einen Angriff, der 
um fd Knerwarteter war, da es das ihm durch die als 

onferenz vereinigten fünf Mächte angebotene Pfand des 
riedens angenommen hatte, und es ſich vollkommen 
auf einen Waffenſtillſtand verließ, von dem es glaubte, 
daß 5 nicht ahne deren Einwilligung gebrochen werden 
könne; wenn wu Belgien das ungllickliche Loos der 
Waffen erfahren hat; wenn die fünf Mächte, ſelbſt 
durch ein Ereigniß beſchäftigt gehalten, das den Frieden 
von Europa in Gefahr Beachte, nicht geglaubt haben, 
dem dritten der 18 Artikel Folge geben zu können; wenn 
ſie im Gegentheil, wegen der von ihnen Verkiinbigsen 
Gründe, daß ſie namentlich die Fragen nicht länger in 
Ungewißheit laſſen könnten, deren unverzügliche Löſung 
r Eutopa ein Bedürfniß geworden, Fragen, die fie 
ſich genothigt fänden, zu ſchlichten, wenn fie nicht dar 
aus das unberechenbare Unglück eines allgemeinen Krie⸗ 
es entſtehen ſehen wollten, geglaubt haben, einen neuen 
Entwurf in 24 Artikeln mit der Erklarung annehmen 
u müſſen, dieſe Artikel enthielten die definitiven und 
unwiderruflichen Beſchlüſſe der fünf Mächte, welche in 
gemeinſamer Bergthung beſchloſſen haben, ſelbſt die völ⸗ 
lige und gänzliche Annahme dieſer Artikel durch diejenige 
Partei, die dieſes verweigern mochte, zu erwirken (Pro⸗ 
tokoll Nr. 49, Anhang B und C); wenn mit einem 
Worte die Konferenz wegen der wichtigen, von ihr in 
den Akten ausgeſprochenen Gründe von den Vorſchlaͤgen 
der 18 Artikel abgehen konnte, To iſt es außer Zwelfel, 
daß Belgien jest mit aller Billigkeit auf eine mit dem 
in dem dritten der 18 Artikel enthaltenen Grundſatze 
übereinſtimmende Löſung dringen kann. Diefe Forderung 
iſt gegründet auf die Nichtannahme der 24 Artikel dure 


das ante Kabinet binnen der gehörigen Zeit; auf die 
den Matifiationen dieſer Artikel ſelbſt beigefügten Mor? 


behalte; auf die Sicherheitspfänder, welche Belgien 
Europa in Mitte ſo ſchwieriger Zeſten, die deſſen 
Erhebung zu einem unabhängigen Staate begleiteten 
und folgten, gegeben hat; auf die Uebereinkunft vom 
21. Mai 1833, die, in den beſtimmteſten Ausdrlkk⸗ 
ken, die völlige Einſtellung von Feindseligkeiten gebie: 


d tend, es moglich machte, daß mit aller Reife wegen 


des a eines definitiven Vertrages unterhandelt 
werde, der auf eine kräftige und dauerhafte Weiſe, die 
Belgien gegebene Beſtimmung eines neutralen Staates 


| oerbürgen und der Niederländiſchen Regierung gewiſſere 
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Vortheile geben ſollte, als der Beſith von zwei halben, der Erklärung, daß Belgien ſich der Summe von fünf 
alsdann von den Quellen ihrer? ohlfahrt entfernten Millionen Gulden, unter dem Geſichtspnnkte des Rechts 
und ihre durch eine lange 1 5 aft der Intereſſen und für ſich ſelbſt betrachtet, nicht unterwerfen kann; 
enge geknüpſten natürlichen Beziehtingen beraubten Proz er beeilt ſich jedoch, hinzuzufügen, daß, wenn man 
vinzen. Der Unterzeichnete muß JJ. EE. die Bevoll⸗ dieſe Frage mit jener des Grundgebiets zuſammen faßt, 
mächtigten noch darauf aufmerkſam machen, daß aus die Regierung des Königs, ſofern man ihren gegenwär⸗ 
den im Mai und November 1838 durch die Belgi⸗ tigen Beſitzſtand anerkennen will, nicht anſtehen werde, 
ſchen Kammern gutgeheißenen Adreſſen hervorgeht, daß die ſolchergeſtalt foſtgeſtellte Summe der Schuld anzu⸗ 


dieſelben die Nothwendigkeit neuer Mittheilungen Sei⸗ 


tens der Megierung vorausſetzen, damit dieſe, kraft der 


Conſtitution, mit einer neuen Vollmacht zur Unterzeich⸗ 


nung eines Vertrages derfehen werde; denn obwohl die 
i 8 5510 in der erſten Zeit durch die Kammern er⸗ 
mächtigt 


niächtigt worden war, zur Unterzeichnung der 24 Arti- 
kel, 5 in den Anhängen Bz. und C. des Protokolls 
Nr. 49 angekündigten unmittelbaren Vollziehung gegen⸗ 


über, und unter dem Einfluſſe der in den Akten ges 
nannten Erwägungen, ſo hat ſich dies gegenwärtig doch 


ganz verändert, da die Annahme von Seiten der Nie⸗ 


nehmen, und daß ſie ſogar in ihren friedlichen und per⸗ 
ſönlichen⸗Abſichten dieſer Rente von 3 Millionen Gul⸗ 
den noch eine Kapital-Summe von 60 Millionen 
Francs hinzufügen will, die ſofott bezahlt werden foll. 
Der Unterzeichnete hat die Ehre c. Sylvan Var 
de Weyer.“ i en * 
. Hgag, 12. Febr. Unſeere Regierung hat eben fo 
wie die in Brüſſel eine Note des Engliſchen Kabinets 
erhalten, wodurch zu erkennen gegeben wird, daß es, um 
einem Zuſammentreffen der Holländiſchen und Belgiſchen 
Truppen vorzubeugen, wünſchenswerth ſei/ daß von bei: 


derländ. Regierung nicht zur gehörigen Zeit und bei dem den Seiten die Militairmacht eine rückgängige Vewe⸗ 
fortwährenden Beſtehen der Verhältniſſe, die Belgien gung vornehme. Dieſſeits ward hierauf erwidert, daß 
zur Annahme bewogen hatten, ftattgehabt, und da Bel⸗ die Holländiſchen Truppen bereits vor dem Eingange 
3 Reſultate, welche es von einem unverzüglichen diefer Note ſich auf einen geraumen Abſtand von der 
waffmag wartete, namentlich die Möglichkeit der "Ent: Belgiſchen Grenze entfernt hätten. — Se. Königl. Ho⸗ 
den, daß un erlangt hat. Noch muß erwähnt wer⸗ heit der Prinz von Oranien war geſtern Abend, 
als Folge r © Trennung, wie die in Rede ſtehende, und um einer Sitzung des Staatseathes beizuwohnen, aus 
x N widerwättiger Ereigniſſe, wohl allzeit ſchmerz⸗ dem Hauptquartier hier eingetroffen und wird heute wie⸗ 

Vollziehung fähig der nach Nord⸗Brabant zurückkehren. — Aus Eindho⸗ 


lich, aber doch einer unmittelbaren 
ft: daß jedoch eine ſolche Maaßregel bedeutend ſchwie⸗ ven wird gemeldet: „An das Kloſter zu St. Oeden⸗ 


riger wird, wenn die Bevölkerung während einer gro⸗ 


fen Reihe von Jahren unter denſelben Geſetzen gelebt 
und dieſelben Vortheile, wie die übrigen Landestheile 


genoſſen, und wenn ſich durch dieſe Gemeinſchaft neue 
Bande gebildet haben. Dies ſind die Urſachen des 
allgemeinen Widerſtandes, der ſich bei jeder Idee einer 
Trennung kund gegeben hat. Die ſo geſetzlichen und 
einſtimmigen National⸗Geſinnungen müſſen von den 
Be eich. 2 der fünf Mächte mit Vergnügen wahr⸗ 
werflichen Jeugniſſe di e müſſen ihnen zu dem unver⸗ 
irrt haben, indem ſie Belgii 2 
neutralen Staat anerkannten. Dann darf man auch 
nicht anſtehen, zu glauben, ſie würden ſich beeilen, die⸗ 
fen. nationalen Geiſt zu unterſtützen. — Der unter 
zeichnete Bevollmächtigte will nun JJ. Ee, von den 
Geldopfern in Kenntniß ſetzen, welche Belgien zu bringen 
Willens iſt, um zu erlangen, daß man von allem Recht u. 
Anſpruch auf das Geundgebiet von Limburg und Luxem⸗ 
burg abſehe. Um jedoch deren Ausdehnung beſſer ver: 
andlich zu machen, wird er damit beginnen, in der 
indem er von d letzte 8 ern d. 
lung ausgeht. Wie es ſcheint, md II. E igt, 
für jährlich und allezeit dieſem Lande eine Rente von 
5 Mill. Gulden aufzulegen, und ſoll dieſe Summe nach den 
folgenden Aufſtellungen feſtgeſetzt werden: Geſetz v. J. Fe⸗ 
bruar 1818, 14,136,836 Fl.; vom 31. Dezbr. 1819, 
23,083,000 Fl.; vom 24. Dezbr. 1820, 7,788,000 
Fl.; vom 2. Auguſt 1822, 56,902,000 Fl.; vom 
27. Dezember 1822, 67,292,000 Fl.; vom 3. Mai 
1826, 12,605,000 Fl. Kapital (Anhang B. zum Pro: 
tko Nr. 48). Aus dieſen verſchiedenen Geſetzen fol 
nun Belgien nach Berichtigung des 1831 zum Nach⸗ 
theile Hollands in dem Abzuge der Amortiſation began⸗ 
genen Irrthums eine jährliche Rente auferlegt werden 
von 1,690,000 Fl. Dazu ſoll die alte Belgiſche kon⸗ 
ſtituirte Schuld und der Antheil der Oeſterreichiſch⸗Bel⸗ 
giſchen Schuld kommen mit 525,000 Fl. Man würde 
nicht ohne Gründe behaupten können, daß dieſe beiden 
Poſten die einzige immerwährende und ligulde Schuld 
it, die Belgien, ſtrenge genommen, zu tragen hatte. 


Dg man indeß eine Schuld ins Leben zurückruft, die. 


nicht mehr beſtand und von welcher das Königreich der 
Niederlande in fernen Budgets nie etwas erwähnte, ſo 
hat man Belgien außerdem zur Entlaſtung Hollands un⸗ 
ter dem Namen Franzöſiſch⸗Belgiſche Schuld mit einer 
jährlichen Summe belaſtet von 1,000,000 Fl. Die 
Handels⸗Vortheile für die Fahrt —5 den Holländiſchen 
Biunenwäſſern wurden 1831 auf 600,000 Fl. jährlich 
“bilden daher eine immerwährende Rente von 
baß Se „Hinſichtüch dieſer Schätzung beachte man, 
ne Be Er Mitteln entblößt iſt, um dieſel⸗ 
dis deren Pes e Holland die Handels⸗Vortheile, 
dererſeits läßt man, um 5 
Kabinets nochſugeben, aß e Verlangen des Sander 
i x 2 unterſucht zu haben, 
ob dieſe Operation Belgien ſtatt eines Soll ni che viel 
mehr ein beträchtliches Haben zuweſſe, die Liquidation 
des Amortiſations⸗Syndikates nicht zu und belastet dar: 
um die Belgiſche Regierung mit einer Summe von 
1,185,000 Fl. Im Ganzen 5,000,000 Fl. Man 
darf nicht außer Acht laſſen, daß ö in 
Belgien durchaus nicht dasjenige zuerkannt Wird, deſſen 
Zurückgabe es fordern konnte, nämlich: das Material 
der Kriegs⸗Marine, die Koloniten, die während funf; 
zehn Jahre zur Amortiſation einer rein Holländiſchen 
Schuld gezahlten beträchtlichen und endlich noch ver⸗ 
ſchiedene andere Summen, wovon Holland in der 


Folge allein Nutzen ziehen wird, obſchon die Laſten ge⸗ 


daß ihre Höfe ſich nicht ge⸗ 
al gen und * 1 den 19. un 
wodurch die Kammern auf Dienſtag den . 


[Pferden 
Feen ER 


en 
en folten , unmöglich machte. An⸗ 


in dieſer Vertheilung 


rode, fo wie an die darin befindlichen frommen Schwe⸗ 
fern find höheren Orts Befehle ergangen, ſich bereit zu 
halten, auf die erſte Aufforderung das Kloſter⸗Gebände 
zu räumen, damit daſſelbe für den Kriegsbedarf einge⸗ 
richtet werden könne. Alle Burgemeiſter der Umgegend 
haben die Anweiſung erhalten, jeder in ſeiner Gemeinde 
eine gewiſſe Anzahl beſpannter Wagen in Bereitſchaft 


zu halten. a 
a Belgien. 


Brüffel, 13. Februar. Der ſo eben erſcheinende 


Moniteur Belge enthält eine Königliche Verfügu 


es en werden. — Der Baron von Bois 
le Comte, Franzöſiſcher Geſandter in den Niederlan⸗ 
den, iſt geſtern von hier nach dem Haag abgereiſt. — 
Vorgeſtern noch ſoll der Staats⸗Miniſter, Graf von 


Merode, einen ernſtlichen Verſuch gemacht haben, das 
Kabinet zur Abbrechung aller Unterhandlungen zu bewe⸗ 
gen, doch iſt ihm dieſes, wie man vernimmt, nicht ge⸗ 
lungen. — Der Kriegs⸗Miniſter hat einen Ankauf von 
in England machen laſſen. Wie man ſich 
in, kommen dieſe etwas theuer zu nommen habe. Der engliſche 
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Transportkoſten bis Antwerpen, zun Durchſchn 
Fr. (266 Thaler) das Stk boten ſollen. 
Aus den Provinzen gehen täglich betrübendere 
Nachrichten über den Zuſtand des Handels 
und der Fabriken ein. In Folge der Verlegenheit 
des großen Hauſes John Cockerill hat auch das 


Haus van der Straeten Sohn in Lüttich, das mit 
dem benachbarten Preußen in vielfacher Verbindung 


ſtand, ſeine Zahlungen eingeſtellt. Eben ſo erfährt man, 
daß in Löwen, Gent und Mons bedeutende Ban⸗ 


kerotte ausgebrochen ſind. Nur Antwerpen ſcheint ſich 
noch zu halten, doch ſind auch dort die Folgen unver⸗ 


meidlich, weil ein Handelsplatz immer durch den andern 


verliert. Schon blicken unſere Fabrikenbeſitzer und Han⸗ 


delslente voll Sehnſucht nach den Fleiſchtöpfen Egyp⸗ 


tens, d. h. nach den Kapitalien der Holländer zurück, 


uud unſere Orangiſten laſſen die gute Gelegenheit nicht 
vorübergehen, daran zu erinnern, daß vor dem Jahre 
1830 ſolche bedrohliche Handels⸗Kriſen unmöglich wa⸗ 
ren, indem ſowohl der König der Niederlande, als die 
zahlreichen, nicht bloß auf Aktien⸗Spekulationen, ſondern 
auf wirkliche Kapital⸗Fonds gegründeten Geld⸗Inſtitute 
damals jedem ſoliden Unternehmen aufhalfen, während 
die unſoliden nicht ſo, wie jetzt, in einem maßloſen 


Schwindel Vorſchub gefunden hatten. Die aus der da | 
maligen Zeit herſtammende Société Generale iſt es 


allein, die noch ihren eigenen Kredit ſowohl, als denje⸗ 
nigen der mit ihr in Verbindung ſtehenden Etabliſſe⸗ 
ments aufrecht zu erhalten weiß. 

Der geſtrige Faſtnachts⸗Dienſtag iſt hier ziem⸗ 
lich ſtill vorübergegangen; der Maskenjubel iſt ſeit vie⸗ 
len Jahren nicht ſo unbedeutend geweſen, als dieſes Mal. 

Lüttich, 13. Februar. Die Gläubiger des 
Herrn John Cockerill (Vergl. unten die Rubrik 
„Mannnichfaltiges“) waren geſtern nach dem Rathhauſe 
berufen, um über das von demſelben geſtellte Verlan⸗ 
gen eines Moratoriums vernommen zu werden. Es 
10 ſich keinerlei Widerſpruch gegen daſſelbe kund. 
Man ſchritt ſodann, den beſtehenden Vorſchriften ge⸗ 
mäß, zur Ernennung einer Verwaltungs⸗Kommiſſion, 
und die Wahl fiel auf die Herren J. Nagelmaekers, 
Elias, F. Pirlot, V. Bellefroid, M. Leſoinne und 
Soyez. Die genauen Zahlen der am 30. Juni abge: 
5 5 g Bilanz betragen im Aktivum 20,197,409 
Fr. 36 E. und im Paſſivum 12,084,195 Fr. 70 C. 
— Der Politique ſchließt einen Artikel über die 


meinſchaftlich waren. Der Uuterzeichnete ſchließt mit! Handels⸗Kriſts, die jetzt unſere Stadt heimſucht, mit 


gelangt, als ihn der Papſt durch 


Sate 
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folgenden Bemerkungen: „Nicht mehr durch Worte 
kann man das Land rettenz die uns drohen⸗ 
den Gefahren ſind niemals ſo groß geweſen, 
wie jetzt: Alles iſt auf das Spiel gefetzt. Je⸗ 
der wohlgeſinnte Bürger iſt verpflichtet, durch That oder 
Rath für das öffentliche Wohl zu wirken; alle Ver⸗ 
ſchiedenheit der Geſinnung, jeder kleinliche Parteigeiſt 
muß jetzt unterdrückt werden. Wir müſſen die Negie- 
rung in ihren Beſtrebungen unterſtiltzen, ihr durch 
nützliche Rathſchläge an die Seite gehen, nicht aber ihr 
durch eine Oppoſition ohne Edelmuth, ohne Vorſicht 


und ohne Zweck entgegen arbeiten.“ — Die hieſige 


ziemlich ſtarke Beſatzung iſt durch eine Schwadron 


Uhlanen noch verſtärkt worden, man ſcheint Unru⸗ 


hen unter den Fabrik⸗Arbeitern zu beſorgen. 
Italien. 15 
Rom, 4. Febr. Geſtern früh traf Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern im erwünſch⸗ 
ten Wohlſein mit Gefolge hier ein, und empfing in der 
Villa Malta die hier anweſenden Bajern. Er wurde 
vom heiligen Vater mit ſeiner bekannten Leutſeligkeit 
empfangen, unterhielt ſich geraume Zeit mit ihm und 
wurde zum Schluß mit dem apoſtoliſchen Segen ent⸗ 
laſſen. Nachher beſuchte der Kronprinz die verwittwete 
Königin von Sardinien, den Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen und den Thronfolger von 
Rußland, welcher Beſuch von dieſem ſpäter erwiedert 


wurde. Leider verlaffen uns beide Monarchenſöhne 


noch vor Ende des Karnevals, welcher heute, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, begonnen hat, wobei beide 
Prinzen ſich durch Konfetti⸗ und Blumenwerfen belu⸗ 
ſtigten. Wie ich früher ſchon ſchrieb, hatte der 
Papft dem Großfürſten Thronfolger von Rußland bei 


feiner Anweſenheit das prachtvolle Schauſpiel der Kup⸗ 


pelbeleuchtung zeigen wollen, welches damals aber twe⸗ 
gen der Unbeſtändigkeit der RE d an 
rn der Großfürſt s 
mußte, doch kaum war geſte dem Moore Mag- 
mo begrüßen ließ und ihn einlud, der Beleuch⸗ 
Alg d Ei von St. Peter am 6. d., am Jah⸗ 
kestag der Krönung des Papſtes, beizuwohnen. 
Griechenland. 5 
Athen, 27. Jan. Die Ereigniſſe in Volo wer⸗ 
den hier noch nicht als beendigt betrachtet. Kanaris 
liegt noch immer vor Volo, obwohl Jedermann einſteht, 
daß Griechenland zu ſchwach iſt, um mit gewaffneter 
Hand auf eine eklatante Satisfaktion für die dem Grie⸗ 
chiſchen Koͤnſul und der Griechiſchen Flagge zugefügte 
Unbill dringen zu können. Man fügt, daß man nur 
warte, bis Trikupis das Portefeuille des Aeüßeren über⸗ 
u 7 05 ſoll nämlich er⸗ 
lärt haben, daß in dieſem Falle England für Griechen⸗ 
ihre in die Schranken treten werde und eine 
\ ktion zu fordern gedenke, die mindeſtens in Ab⸗ 
ſetzung aller höheren Türkiſchen Beamten in Volo ‚be: 
ſtehen fol. Ob dieſer Miniſter⸗Wechſel ſtattfinde, iſt zu 
erwarten. — Herr Joſeph Rußegger ſtellte der Grie⸗ 
chiſchen Regierung den Antrag, auf eigene Koſten geogno⸗ 
ſtiſche und mineralogiſche Unterſuchungen in Griechen⸗ 
land zu unternehmen und die Reſultate gründlicher Pit 
fung mit gewiſſenhafter Strenge vorzulegen. Die Re⸗ 
gierung konnte ſich zu ſolch einem Antrage nur Glück 
wünſchen, und wir erwarten nun den ausgezeichneten 
Mann ſehr bald in unſerer Mitte. Se. Majeſtät der 
König hat zu beſtimmen geruht, daß künftig nur die 
Frauen von Stabs⸗Offizieren, fo, wie die Frauen der 


Civil⸗Beamten vom Rathe aufwärts, bei Hofe vorgeſtellt 


werden können. (Allg. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 31. Januar. (Privatmittheil.). 


Vorgeſtern wurde ein Kirchenräuber, welcher in der 
Kirche von St. Giorgio in Pera eingebrochen hatte, von 
den Woiwoden in Galata zum Tode verurtheilt. — Nach⸗ 
richten aus Trapezunt vom 19ten dieſes bringen die 
ſichere Nachricht, daß der bekannte Engländer Bell, 
welcher das engliſche Miniſterium vor 2 Jahren bei Ge⸗ 
legenheit der Geſchichte mit dem Vixen im Stich ließ, 
und ſogar zu verläugnen bemüht war, im Innern Cir⸗ 
kaſſiens Alles in Bewegung ſetzt, um einen blutigen 
Kampf gegen Rußland zu entflammen. England ſcheint 
für einen großen Fall alldort eine Diverſion zu bereiten. 
Die Differenzen Englands mit dem Schach von Perſien 
find neuerdings einer Ausgleichung nahe. Lord Ponſonby 
ethielt einen Courier in 15 Tagen aus Tabris, nach 
welchem der Schach abermals einlenkte, und dem engli⸗ 
ſchen Obriſten Shiel erklären ließ, daß er bereit fei, 
Englands Forderungen zu bewilligen. Allein es bleibt 
immerhin auffallend, daß trotz dieſes Nachgebens der eng⸗ 
liſche Botſchafter Mak⸗ Neil feine Reife nach der Grenze 
fortſetzte. — Man rechnet den durch den Brand im 
Pforten⸗Palaſt erlittenen Schaden auf 25 Millionen 
Piaſter. Ein bemerkenswerther Umſtand bei dieſem tra⸗ 
giſchen Ereigniſſe bezeichnet mehr als Alles den milden 
und großmüthigen Sinn der türkiſchen Würdenträger. 
Als die Flamme dem Gefängniſſe im Pforten⸗Palaſte 
Tod und Verderben drohte, eilte der Kapudan Paſcha 
dorthin und öffnete die Kerker. Alle Gefangenen wur⸗ 


den in Freiheit geſetzt, und unter ihnen befanden ſich 


Böſewichter des erſten Ranges. Allein die Moslems 


Lebensmittel auf zwölf Monate erhalten. 


ſagten, daß, nachdem ſie Todesangſt ausgeſtanden, jetzt 
der göttlichen Gnade anheim gefallen ſeien. Eben fo 
merkwürdig iſt, daß ſich mehrere der Gefangenen feiwil⸗ 
lig bei ihren Legationen meldeten, welche fie mittelſt Päſ⸗ 
ſen nach Hauſe zu ſchicken bemüht ſind. — Die größte 
Neuigkeit des Tages iſt die angeordnete ſchnelle Armi⸗ 
rung der Flotte, welche im Laufe des Monats März 
neuerdings in den Archipelagus einlaufen ſoll. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha hat berejts die erforderlichen Befehle er— 
theilt. f 
Afri . 
Alexandrien, 25. Jan. In einem aus Kar⸗ 
tum vom 15. Dez. datirten Schreiben des griechiſchen 
General⸗Conſuls in Aegypten, Toſſitza, welcher den Paſcha 
nach den Minen von Fazoglo begleitete, heißt es unter 
Anderem: „Der Paſcha, welcher am 9. Dezember hier 
in Kartum ankam, iſt vollkommen wohl; ebe ſo ſein 
ganzes Gefolge. Es befinden ſich viele Europäiſche Aerzte 
und Kaufleute aller Nationen bier, die ſich einer treff— 
lichen Geſundheit erfreuen und durchaus nicht von dem 
Klima leiden. Alle dieſe Fremden ſtimmen mit den Ein⸗ 
gebornen darin überein, daß die Minen ungeheuer 
reich ſind. Wir werden uns bald durch eigene Anſicht 
überzeugen, ob die dem Paſcha abgeſtatteten Berichte 
wirklich ſo übertrieben ſind, wie es den Anſchein hat. 


Jedenfalls wird die Reiſe des Paſcha's zu den erſprieß⸗ 


lichſten Reſultaten führen. Geſtern kamen Briefe an 
von Achmed Paſcha, Gouverneur von Sennaar, worin 
er ſeinen Abmarſch mit den Truppen nach Fazoglo mel⸗ 
det. Er hat den Befehl, gleich nach ſeiner Ankunft da⸗ 
ſelbſt Wohnungen zu errichten, und Alles zum Empfange 
des Paſcha's und feines Gefolges in Stand zu ſetzen. 
Da er Alles bezahlt, fo dürfte es ihm leicht fein, 60— 
70,000 Arbeiter aufzutreiben. Eine große Anzahl Sheiks 
verſchiedener Stämme hat ſich bereits dem Paſcha un⸗ 
terworfen, und es iſt zu erwarten, daß die übrigen bald 
dieſem Beiſpiele folgen werden. Die Expedition nach 
dem weißen Fluſſe oder weißen Nil iſt bis zum näch⸗ 
ſten Sommer ausgeſetzt worden, weil das Waſſer def: 
ſelben jetzt ungemein niedrig iſt. Die Expedition wird 
Der Scheik 
des mächtigen Stammes Sciuluk wird nächſtens hier 
erwartet, um dem Paſcha feine Hochachtung zu bezei⸗ 
gen. Ein franzöſiſcher Reiſender, Thibaut, der dieſen 
Stamm beſuchte, hat ſich erboten, den Scheik aufzuſu⸗ 
chen, und iſt deshalb, mit einem Schreiben des Paſcha's 
verſehen, abgereiſt. Man ſieht täglich ſeiner Rückkehr 


entgegen. Ueber die Abſendung der nach Abyſſinien bes 


ſtimmten Geſchenke iſt noch nichts entſchieden. Der 
Gouverneur und die Scheiks von 8 80 den 
aſcha benachrichtigt, daß ſich in den Niederlagen an 
8000 1 Gummi vom Jahre 1837 befänden, 
und daß die Getreide⸗Ernte in dieſem Jahre wegen der 
häufigen Regen reichlich ausfallen werde. Der Paſcha 
hat, um dieſe Ackerbauer aufzumuntern, den Preis um 
12 Piaſter für das Quintal erhöht und zugleich ver⸗ 
ſprochen, daß im nächſten Jahre (1839) der Handel mit 
Getreide und andern Erzeugniſſen jener Länder freigege⸗ 
ben werden ſolle. Da er erfuhr, daß dem Handel mit 
Elephantenzähnen ſolche Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt würden, daß man ſie nach dem Hafen Savaky 
am rothen Meere ſenden müſſe, von wo ſie nach In⸗ 
dien gehen, ſo gab er das Verſprechen, daß er Alles an⸗ 
wenden werde, damit dieſer Handel wieder ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Weg durch Aegypten nehmen könne. Die Frucht⸗ 
barkeit der Provinz Kartum iſt dem Vice-König nicht 
entgangen, und er will den Anbau derſelben auf alle 
Weiſe befördern. Die Baumwolle gedeiht hier ſehr gut 
und iſt beſſer als die von Mako. Jetzt bringt indeß das 
Land nur wenig hervor. Die Hitze ſteigt hier auf 30 
bis 350 R., allein die N. W. Winde machen fie er⸗ 
träglich. So eben erhält der Paſcha ein Schreiben von 
Herrn Lefèvre, der mit Herrn Rußegger eine Silber⸗ 
Mine im Sennaar beſucht hat. Er meldet, daß er 
noch andere ſehr reiche Silber-Minen entdeckt habe.“ 


Amerika. 

Nachrichten aus Veracruz vom 28. Demzember 
zufolge, ſollen ſich zwar nur noch vier Franzöſiſche 
Schiffe vor Veracruz befunden haben, aber von einer 
Räumung des Forts San Juan de Ulloa, zu der ſich 


die Franzoſen, nach Berichten aus New⸗Orleans, ſollten 


genöthigt geſehen haben, iſt keine Rede: (Im Mexiko 
ſelbſt ſollen die Förderaliſten den Sieg errungen haben. 
Man erwartet von ihnen eine friedliche Ausgleichung 


dieſer Händel.) 


Lao kla les. 
— Herr Ole Bull iſt bereits geſtern hier einge⸗ 


troffen, um einige Concerte zu geben. Er macht die Reife 


durch Süddeutſchland und Italien in Begleitung des 
Herrn Eduard Lehmann, Redacteurs des Hambur⸗ 
ger „Argus“, und gedenkt namentlich zur Zeit der Anwe⸗ 
ſenheit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland in 
Wien, in dieſer Stadt einzutreffen. Näheres über den 


5 eee Virtuoſen ſpäter. 


Herr Rhigas, Direktor und erſter Künſtler der Ber 
duinen⸗Geſellſchaft aus dem Stamme Setjas, welche vor 
nicht langer Zeit in Paris ſo großes Aufſehen machte, iſt 
mit ſeinem Sohne Ab dalla hier angekommen. Beide 
werden in den nächſten Tagen ihre arabiſchen Uebungen 


Bruſtbild drückt ganz aus, was dieſe Louiſe war; 
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im Theater produciren. Enthuſiaſtiſche Empfehlungen, 
nicht nur aus dem Auslande, ſondern auch aus den er⸗ 
ſten Hauptſtädten Deutſchlands, ſind geeignet, auf die in 
ihrer Art ganz neuen Produktionen die Aufmerkſamkeit 
des Publikums zu lenken. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Während gewiß nicht wenige Theaterfreunde ei⸗ 
ner Wiederholung der mit ſo großem Beifall in Scene 
geſetzten ſchönen Lyoneſerin von E. L. Bulwer um 
0 lieber entgegenſehen, als mit der Abreiſe der Dlle. Den⸗ 
er zugleich manche Luſtſpiele der höhern Gattung von 
dem Repertoire haben verſchwinden müſſen, nehmen wir 
die. Aufmerkſamkeit der Leſer einen Augenblick für eine 
Landsmännin der ſtolzen Dame in Anfpruch, welche ihrer 
Zeit einen noch begeiſterteren Kreis von Verehrern um 
ſich verſammelte, als die feine Geiſtestochter des britiſchen 


Romanſchriftſtellers, und deren Andenken ganz kürzlich 


durch ein beachtenswerthes Werk der plaſtiſchen Kunſt er⸗ 
neut worden iſt. Von dem Pariſer Bildhauer Fopatier, 
der unter den franzöſiſchen Meiſtern der Gegenwart in 
Deutſchland mehr als die übrigen bekannt ſein dürfte, 
hat der Maire von Lyon im dortigen Muſeum eine rei⸗ 
zende Marmorbüſte der Lyoneſerin Louife Labs, der be: 
rühmten Belle⸗Cordière aufſtellen laſſen. Das ſchöne 
eine 
geiſtreiche glühende, dichteriſche Lais des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts. Zuerſt ward ſie an einen Krämer verheirathet, 
der mit Stricken handelte, andere ſagen, an einen bloßen 
Seiler, und da ſchon mag ſie in ihrer Aufführung ziem⸗ 
lich leicht geweſen fein, Später ſtarb der Mann und nun 
begann erſt das wahre Leben der Freude. Bei Louiſen 
gingen damals Prinzen und Generale aus und ein; einige 
um die geiſtreiche ſchöne Dichterin, die Verfaſſerin des 
ſubtilen Dialogs in Proſa: Debat de Folie et Amour, 
andere, und wohl die meiften, um das bezaubernde Weib 
kennen zu lernen. — Iſt es aber für die franzöſiſche 
Denkweiſe nicht im höchſten Grade charakteriſtiſch, daß 
ſich die erſte Magiſtratsperſon Lyons nicht geſcheut hat, 
einem immer frivolen, wenn auch talentvollen Weibe in 
einer öffentlichen, der Stadt gehörigen Kunſtſammlung 
ein Monument zu ſetzen? — ein Fall, — der, man kann 
es mit Gewißheit behaupten — weder in England noch 
in Deutſchland vorkommen würde und könnte. Louiſe 
wohnte übrigens in einer der ſchmutzigſten Gaſſen, in der 
Nähe des herrlichen Platzes Belle⸗Cour, und dieſe trägt; 
noch jetzt ihren Namen: Belle⸗Cordiètre. Nun fage man 
noch: in Frankreich werde das Verdienſt nicht geehrt! — 
r 


— Herr Prof. Gerber macht in dem Schweizer 
Beobachter folgende Anzeige: „Die in den letzten Nrn. der 
meiſten Zeitungen beſprochene Kunſt, das Bild beleuch⸗ 
teter Gegenſtände mittelſt der camera obscura 
zu firiren, iſt ſeit mehreren Jahren in Bern bekannt. 
Der oben Genannte hat ſchon vor vielen Jahren von 
der Möglichkeit einer ſolchen Abbildung der Natur durch 
das Licht ſelbſt geſprochen; er hat vor zwei Jahren einige 
einfache Verſuche darüber angeftellt, welche ihn auch bald 
weiter geführt zu haben ſcheinen, als, nach dem bis⸗ 
her durch die Zeitungen Vernommenen zu urtheilen, es 
Daguerre bis jetzt in Due Kunſt gebracht hat; er hat 
ſchon damals, welches die HH. Gebrüder Volmar, Litho⸗ 
graph Wagner, Docent Marti, Karl Vogt und Andere 
bezeugen konnen, mitgetheilt, daß er 1) mittelſt Silber: 
falgen in der camera obscura das Bild beleuchteter Gi 
genſtände auf weißes Papier gebracht, daß er 2) Mittel 
gefunden habe, es in Bezug auf Licht und Schatten 
naturgemäß darzuſtellen, daß er 3) ein auf das gleiche 
Princip gegründetes Verfahren kenne, von einem eigends 
angefertigten Kunſtbilde auf bisher unbekannte Weiſe Ko⸗ 
pien in beliebiger Zahl zu machen ꝛc. Das Verfahren hat 
er ſchon damals umſtändlich mündlich mitgetheilt, und es 
hat auch u. A. Prof. Ernſt Volmar die Wichtigkeit die⸗ 
ſer Erfindung ſogleich eingeſehen. Eine Reihe verabrede⸗ 
ter fernerer (gemeinſchaftlicher) Verſuche unterblieb bisher 
aus Mangel an Zeit, und weil eine zweckmäßigere Ein⸗ 
richtung der camera obscura aus andern Gründen noch 
nicht zu Stande gekommen iſt. i g 

— In Berlin iſt der als Planoforte⸗Virtuos, Lehrer 
und Componiſt rühmlichſt ausgezeichnete Ludwig Ber⸗ 
ger, ein Schüler Ciementi 8, am 16ten d. plötzlich, 
mitten in ſeinem Berufe der Tonkunſt, wie ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden, durch den Tod entriſſen worden. 
Berger ward zu Berlin am 18. April 1777 geboren, und hat 
noch in ſeinem letzten Werk, den trefflichen Pianoforte⸗ 
Etüden, ſeinen Werth als gündlicher Künſtler bewährt. 
Kränklichkeit und daraus erzeugte Hypochondrie und Zu⸗ 
rückgezogenheit entfernte deu Verewigten ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit von aller Oeffentlichkeit, ja ſelbſt von vielen ſei⸗ 
ner Freunde. Für die ächte Kunſt blieb Berger indeß 
ſtets thätig und treugefinnt. Sein wohlwollendes Ge: 
müth, welches die ihm näher Stehenden nicht verkennen 
konnten, wenn auch äußerlich ſein Benehmen weniger an⸗ 
nähernd war, ſichert dem Entſchlafenen, der auch mit 
Bernhard Klein, Stifter der jüngeren Liedertafel und 
Mitglied der Singakademie war, ein liebevolles Andenken. 


— Man ſchreibt aus Rom vom 4. Febr.: „Es iſt 
Ihnen bereits bekannt, daß der Ritter Spontini bei 
ſeiner hieſigen Anweſenheit dem Papſte Vorſchläge 
zur Verbefferung der Kir chenmuſik vorgelegt 
hat. Dieſe erſcheinen allerdings wünſchenswerth in einer 
Zeit, wo jene faſt überall von der Höhe geſunken iſt, auf 
welche die Traetta, Allegri, Paleſtrina, Leo, Jomelli, 
Pergoleſe, Haſſe, Händel, Graun, Naumann, Klein und 
Andere ſie erhoben und erhalten hatten, — wo mit dem 
Kirchenſtyl nicht nur die Modificationen eingetreten find, 
welche die Fortſchritte der Kunſt und namentlich der Ins 
ſtrumentirung von ſelbſt mit ſich bringen, ſondern auch 
offenbare Verletzungen der Würde und unerläßlichen Ein⸗ 
fachheit der Kirchenmuſik nicht ſelten bemerkt werden, ja 


häufige theatraliſche Intentionen und Motive ſich dati 
ehem haben. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dftini, 
Biſchof von Jeſi, hat in dieſer Beziehung ſchon verdienſt⸗ 
liche Anordnungen getroffen, und der Papſt felbſt widmet 


diefem wichtigen Gegenſtande große Aufmerkſamkeit. Von 


der Sachkenntniß Spontini's und der Mitwirkung hieſi⸗ 
er ausgezeichneter Muſiker läßt ſich erwarten, daß jeden⸗ 
alls die Grundlage einer durchgreifenden Reform zu 
Stande kommen werde, und deutſche 

komm, Schneider, Mendelsſohn, Löwe, Rungenhagen, 
Bach u. A., werden gewiß nicht anſtehen, dasjenige, was 
ſie darin als heilſam für Religion und Kunſt anerkennen, 
durch Rath und That zu fördern. Der kommiſſariſche 
Bericht über die gedachten Vorſchläge befindet ſich bereits 
in den Händen des Monſignore Lambruschini, welcher ihn 
dem Papſte zur Genehmigung vorlegen wird. Spontini 
geht Mitte dieſes Monats nach Neapel.“ 


Mannichfaltiges. 


Vor Jahr und Tag wurde aus Pommern berich⸗ 
tet, wie ein Adler lebend ergriffen worden, als er auf ei⸗ 
nen Haſen geſtoßen, und dieſer ihn in ein Dickicht mit 
fortgezogen, wo für die mächtigen Flügel kein Raum zum 
Aufſchwingen war. Zu dieſem bezweifelten, aber hinkei⸗ 
chend beglaubigten Factum ein Seitenſtück. Als in der 
letzten Hälfte des Januars d. J. der Schnee die Felder 
bedeckte und, bei ſeltener Beute, manches Raubthier durch 
den Hunger in die Nähe menſchlicher Wohnungen getrie⸗ 
ben ward, gewahrte man eines Tages über dem Hofe des, 
zu Peſſin (bei Brandenburg) gehörigen, Vorwerks Üh⸗ 
lenburg ein Habichtspaar, welches, in weiten Kreſſen 
über den Gebäuden hinſchwebend, nicht geringes Verlan⸗ 
gen nach den Hühnern des Hofes zu hegen ſchien. An⸗ 
tue vermuthlich durch den Anblick von Menſchen zu⸗ 
rückgehalten, erſieht einer derſelben doch die Gelegenheit, 
ſchwingt ſich plötzlich herab und ergreift ein Huhn mit 
den ſcharfen Fangen am Halſe. Dieſes ſucht zu entflie⸗ 
hen, und von Todesangſt und durch den Inſtinct getrie⸗ 
ben, eilt es mit dem Räuber, der feine Beute nicht fah⸗ 
ren läßt, in die offene Thür eines Hauſes, wo es alsbald 
Befreiung durch berzueilende Menſchen fand, die den Näu⸗ 
der feine Kühnheit mit dem Leben büßen ließen. Rifer. 
dan leider nur die Fänge des Raubvogels geſehen, der je⸗ 
denfalls, wie die Stärke derſelben zeigte, zu den größten 
einheimiſchen gehörte. Das Huhn hat Übrigens den Mord⸗ 
anfall glücklich und ohne bedeutende Verletzung überſtanden. 


— Das 6te 
847 a 

ohn Cockerill. Was die Familie Rothſchild in der 
Finanz, iſt die Familie Cockerill in der — Das 
Deus 2 der Judengaſſe zu Frankfurt, aus dem die gro⸗ 
ane et er mit ihrem Gelde wichtigern 
1 on auge A Barone mit dem 
ihrer Lanzen, iſt nicht intereſſanter, nicht hiſtoriſch wich⸗ 
tiger, als Seraing, dieſe Welt im Aa 5 85 Jahn 
Cockerill -zuerft feine gigantiſchen Schöpfungen entwickelt 
und von wo er ſpäter nach den entfernteſten Ländern Co⸗ 
lonicen ausgeſchickt hat. John Cockerill iſt am 3. Aug. 
1790 in dem gewerbreichen Seidtchen Haslington in Lan⸗ 
caſterſhire geboren. Sein Vater verließ bald nach feiner 
Geburt England und begab ſich nach Verviers, wo er 
er einen Fabrikherrn jene damals auf dem Continente 
ganzen Fabrikation einen neuen Schwung gaben und de⸗ 
S aus England deshalb Bi war. In 
he 1 0 Lütt en Centralſitze der Cockerill ſchen Fa⸗ 
eſkwelt bei Lüttich, find üder 2000 Menſchen befchiftigt, 
werden wöchentlich 80 Tonnen Gifen verbraucht, wird in 
derſelben Zeit ein Lohn von 70,000 Fr. ausgezahlt 
Außer Seraing beſitzt John Cockeril gegenwirtig noch in 
Lüttich eine Fabrik für feinere Maſchinen, deren Arbeiter⸗ 
zahl nächſtens von 500 auf das Doppelte gebracht wer⸗ 
den ſoll; eine Baumwollen⸗ und eine Flachsſpinnerei mit 
neu ie 1 5 Maſchinen, eine Kammwollenſpinnerei, 
eine Mouf eline⸗Lame⸗Fabrik und eine Eiſengießerei; bei 
Val⸗Benoit unweit Lüttich eine Dampfmahlmühle und 
eine Maſchinen⸗Fabrik; in Jemappes eine Eiſengießerel; 
in Val St. Lambert eine Glasfabrik; in Ardennes eine 
Papietfabrik mit drei Maſchinen für Papier ohne Ende, 
eine Baumwollendruckerei und eine Fabrik von terre 
plastique; bei Namur eine Baumwollen⸗ Spinnerei; 
dei Charleroi Hohöfen; in Spaa eine Kratzen⸗Fa⸗ 
brik und eine Baumwollenſpinnerei; in Verviers eine 
Metallſpindelfabrik für die verſchiedenen Spinnmaſchinen; 
bei Aachen eine Kammwollenſpinnerei; in Stolberg bei 
Aachen Zinkgruben und eine Fabrik; in St. Denis eine 
Kammwollenſpinnerei; in Decazeville eine Maſchinenfa⸗ 
brik; in Bezeche eine Maſchinenfabrik; in Spanien Ei⸗ 
ſenwerke; zu Cottbus in Preußen eine Tuchfabrik; in 
Polen eine Tuchfabrik; in Petersburg eine Mafchinenfas 
brik, und in Surinam auf ſeinen eigenen Plantagen eine 
Maſchinenfabrik. Außerdem beabſichtigt derſelbe, in dies 
ſem Augenblick ein i 
Aachen anzulegen, das er zu einem zweiten Seraing er 
heben will und deſſen Anlagekoſten auf 1... Mill. Tha⸗ 
ler angeſchlagen werden. Rechnet ma dazu die vielen 
Kohlenwerke und Erzgruben, die er zun Verſorgung ſei⸗ 
ner Anſtalten betreibt, fo läßt ſich kaum ein Begriff von 
en Capitalien machen, die durch alle dieſe Unternehmun⸗ 
gen in Betrieb geſetzt werden, und man muß den Geiſt 
dewundern, welcher im Stande iſt, dieſen über die ganze 
Erde verbreiteten Anſtalten einen Impuls zu geben, der 
zu immer neuen Unternehmungen führt. 


ä— — — . —ͤ ͤ ͤ—y—— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Muſiker, wie Neu⸗ 


} 


truns , 


— 


Heft Brockhaus ſchen Konverſations⸗Lexi⸗ 
ſenwart bringt emen intereſſanten Artikel über 


unbekannten Spinnmaſchinen verfertigte, welche der. 


großes Etabliſſement in Stolberg bei 


4 


* 


benen Herrn Juſtizraths 


„ 


— 


a = £ 
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zu Ne 44 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. Februar 1839. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutſche Anthologie 


berg, oder: Der halbe Weg.“ z u m 
5 e in 1 Akt 7 n * * 
Aaheuſches Duohliie n 2 Aten en Erklären und Deklamiren 


L. Schneider. 


Gl. 21. II. 6. NH. Au. 
. Entbindungs Anzeige. 

„Die geſtern hierſelbſt erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, geb. Hootz, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. N 

Breslau, den 19. — 
Reinbeck auf Krolkwitz. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 

von g meiner Frau, geb. Poehlmann, 
„er 


inem gefunden Mädchen, zeige ich hier⸗ 
gebenft an. e 


Breslau, 20, Febr. 1889. l 
5508 Paul Biebrach. 
gods | 
:D Heute, Ben e 
8 Uhr, im Saale des Hötel de Po- 
logne, ist die sechste musikalische & 
& . des Künstlervereins, H 
(Concert) in der gestern angezeig- 
3 u Ordnung. 
intrittskarten, à 20 Sgr., nur 
„für diesen Abend gültig,’sind in 5 
allen hiesigen Musikalien-Hand- 
. lungen zu haben. 
uns siebente et: 8 


a in Schulen. 
Sechste ſtark vermehrte und mit biographiſchen Nachrichten über die Verfaſſer 
verſehene Auflage. — Preis geb. 1 Kthlr. 


Seit dem Jahre 1805 beſindet ſich dieſes Buch in den Händen der Jugend, ihrer 
Lehrer und ihrer Freunde. In einer Menge von Exemplaren, namentlich in unſerer Provinz 
Schleſien verbreitet, hat es den Zweck des Herausgebers, des Herrn Geheimen Com⸗ 
merzienrathes Oelsner, Geiſt und Herz der Jugend durch moraliſche Ideen zu bilden 
und ſie in ihrer künftigen Wirkſamkeit für das Wahre und Gute zu begeiſtern, ſicher geför⸗ 
dert. Es iſt ein Haus-, ein Familienbuch geworden, und Viele der unter uns Lebenden ha⸗ 
ben demſelben die erſte ſegensreiche Bekanntſchaft mit der deutſchen Dichtkunſt zu danken. 
Der Herausgeber hat es ſich angelegen ſein laſſen, ſich des Beifalls, den ſein Werk gefun⸗ 
den, immer mehr zu verſichern. Er hat dieſe ſechste Auflage mit mehr als hundert Gedichten 
bereichert, wobei er beſonders auch auf neuere Dichter: Anaſtaſius Grün, Chamiſſo, Rückert, 
Uhland u. ſ. w., Rückſicht genommen hat. Die beigefügten biographiſchen Nachrichten, die 
Erläuterungen ſchwieriger Ausdrücke und die ſonſtigen Anmerkungen, werden beſonders von 
den Müttern, denen wir dies Buch namentlich aus Herz legen, freundlich aufgenommen wer⸗ 
den. Ihnen und Allen, denen das geiſtige Wohl der Jugend am Herzen liegt, ſei dieſe 
Anthologie beſtens empfohlen, welche ſich auch durch ihren äußerſt civilen Preis von 1 Rtlr. 
für 51%, Bogen ſaubern Druckes vor allen Aehnlichen auszeichnet. . 

Graß, Barth und Comp. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Handelsmann Aug uſt Piſch⸗ 
ning und deſſen Ehefrau, Henriette Wil⸗ 
helmine, geb. Gerlach, haben durch Er⸗ 
klärung vom 30. November v. J. die hierorts 
zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch beſtehende Gü⸗ 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 

durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Grünberg, den 24. Januar 1839. 


Bei F. Richter in Magdeburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Karl Wein⸗ 
hold in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) zu 
erhalten: » 

Mittel wider entſtandene Ge: 
hörſchwäche und Taubheit. 
14 Tage. - Preis 10 Sgr. 


i 1 önigl. d⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ö 7 F enthält 24 * 2 = = = - I ü 
Geſellſchaft für va Kultur Leine f ae Open Karten, Tant 6 Meble. En 1811 elm Strösner und 
allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr en le, Atlas aller Königreiche und | Der Brat ilhelm Strösn 


mit 62 Karten für 15 


re Ehefrau, Emilie geborne Welz bie: 
Friedländer, Goldne Radega 


aber Em 3 
ſelbſt, haben für die von ihnen am 27. Dez. 
1888 geſchloſſene Ehe die in Ohlau im Falle 
der Vererbung eintretende Gütergemeinſchaft, 
zufolge des am 2. Januar 1839 gerichtlich 
abgeſchloſſenen Vertrages, ausgeſchloſſen. 
Ohlau, den 5. Februar 1839, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


r. BR 
e Nr. 18. 


Ediktal- Vorladung. 


Geheime Archivrath, Profeſſor Dr. Stenzel 
wird über die Behandlung der Geſchichte als 
Unterrichts⸗Gegenſtand ſprechen. In dieſer 
Verſammlung ſoll auch die Wahl eines neuen 
Mitgliedes des Präſidii Be des verſtor⸗ 

oltz in Antra 
gebracht werden. 1 5 N 


Breslau, den 18. Februar 1889, öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung Galli. 
8 Der General⸗Secretgir Wendt. aller Anſprüche ſteht am 27. März d. J., 
ar von Graß, Bar ' vor dem SEE ” pr oe Hab io 7 5 ch ung. 8 
in lau iſt zu habeı Ba — nde v. | Die hieſige ſtädtiſche Brauerei foll zu Jo⸗ 
Das Preußiſche Verfahren in Hy⸗ Lan Obe d. 2. derfolgende 


uf ſechs hintereinanderf 
fe ee ee 


potheken⸗Sachen. Ein Auszug aus 


gen Jahren caſſirte Waſſermühle von einem 
Mahlgange wieder neu herzuſtellen, und ſie 
oberſchlägig bauen zu laſſen. 

Dies wird nach Maaßgabe des Geſetzes vom 
28. Okt. 1810 und der Königl. Regierungs⸗ 
Verfügung vom 2. Februar 1837, mit der 
Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, etwaige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt ſchriftlich 
anzuzeigen, oder hier zu Protokoll zu geben. 

Trebnitz, den 22. Januar 1839. 

Der Königl. Landrath 
v. Poſer. 
Auction. 

Am 25. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 19. Febr. 1839. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Anzeige. 

Ein in mehreren Branchen früher angeſtellt 
geweſener Beamter, in den beſten Jahren, 
jetzt vollkommen geſund und kräftig, der eine 
jährliche Penſion von 200 Thalern bezieht, 
wünſcht, an Thätigkeit gewohnt, eine Stellung 
als Gehülfe in einer landräthlichen Ge⸗ 
richts⸗ oder anderen Kanzlei, oder in einer 
Kaffe als Rechnungs: oder Buchführer, Ge⸗ 
richtsſchreiber 2c., gegen ein mäßiges Honorar. 
Das Nähere zu erfragen Altbüßerſtr. Nr. 34, 
drei Stiegen hoch. ö R 

Das hieſige Kretſchmer⸗Mittel beabſichtiget 
das 955 ge Malze und Wohnhaus 
in der Goldnen Radegaſſe Nr. 471/2 zu ver- 
kaufen, oder auch das Malzhaus allein als 


[Magazin und Remiſe von Oſtern 1839 ab, 


auf drei Jahre zu verpachten. Die Kauf-, 
ſowie die Pachtbedingungen ſind bei dem 
Kretſchmer-Mittel-⸗Aelteſten Woywode, Ni⸗ 
kolai⸗Straße Nr. 68 zu erfahren, an wel⸗ 
chen auch das darauf zu machende Gebot 
ſchriftlich abgegeben werden kann. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Feuer am 5ten d. M. auf den 50 
Huben bei Jauer iſt der Pr. Prämienſchein 
Series 949 Nr. 94,814 verloren gegangen 
und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 

Der General⸗Direction der Seehandlungs⸗ - 
Societät in Berlin iſt davon bereits Anzeige 
gemacht. 2 wa 

Wilhelm Böhm, Gutsbefiger, 


den darüber ergangenen Geſetzen 
und Verordnungen; zuſammenge⸗ 
ſtellt nach der Paragraphen⸗Folge 
der Hypotheken⸗Ordnung, zum 
Handgebrauch für praktiſche Ju⸗ 
riſten. gr. 8. 25 Sgr. 
Die vielen neueren Verordnungen 
ſeit der Publikation der Oppottetekocbrunn 
ergangen find, und dieſelbe theils ergänzen 
und näher beſtimmen, theils abändern und be⸗ 
richtigen, haben gewiß ſchon bei manchem 
Praktiter, beſonders bei den in Provinzial⸗ 
ſtädten Angeſtellten, den Wunſch erregt, ein 
Werk zu befigen, in welchem ſowohl die ur: 
fprüngtichen eſetzlichen Beſtimmungen, ins⸗ 
eſondere auch ſolche, die in andern Geſetzbü⸗ 
chern enthalten find, als die ſpatern Declara⸗ 
tionen derſelben „ zuſammengeſtellt wären. 
Eine ſolche Zuſammenſtellung bieten wir dem 
zuriſtiſchen Publico in dem obengenannten 
Werke bar, welches mit vollem Rechte ein un: 
entbehrliches Handbuch für jeden Praktiker ge⸗ 
nannt zu werden verdient, und eben ſo auch Exa⸗ 
minanden die trefflichſten Dienſte leiſten wird. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Komp. erſchien: 50 
Thiemann, K., Vorübungen zur Er⸗ 

Lbernung der franzöſiſchen Sprache, 


Fe nfänger herausgegeben. 8. 
= zur e dem, Aufl. 7%, Sgr. 


zur Erlernun bee ee denen Anweiſungen 
dieses Werkchen dennoch lichen Sprache, iſt 
man kann vielmehr en a überflüffigs 
nigften Bücher diefer Art 0 ger —. BR we 
dieses, den erſten feiten Gunz Eh ie 
ſicheres und leichtes Verfahren zu Ionen, 
Die den en oft en, \ 
ſchweifigkeit ift hier g jeden, un 
5 almähliches, die Faſſungskraft deſſelben 
nicht überſchreitendes \ t 1 
Uebung der grammatiſchen Formen erleichtert 
das Ganze. Die deutſchen Ueberſetzungs⸗Auf⸗ 
gaben, ſo wie die franzöſiſchen Leſeſtücke bie: 
ten einen Reichthum von Vokabeln dar, und 
ſind ſo eingerichtet, daß der Lernende zum 
baldigen ache hingeleitet wird. 
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Büch⸗ 
leins ſtellt fi durch die nöthig gewordenen, 
ſtets verbeſſerten, Auflagen am augenfällig- 
ſten heraus, und überheben ſolches weiterer 
Empfehlung. ; 2 


dDienſtag, den 5. M 
Fortrücken mit der“ 


Breslau, den 9. Januar 1839, 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 4 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Die Ausgangs März d. J. bevorſtehende 
Vertheilung und gänzliche Ausantwortung 
des Nachlaſſes des am 19. März 1837 zu 
Bunzlau verftorbenen Majors und Comman⸗ 
deurs der gten Invaliden⸗Compagnie, George 
Ehriſtian Heinrich von Weyrach unter die 
legitimirten Erben deſſelben wird den etwai⸗ 
gen unbekannten Nachlaßgläubigern, mit Hin⸗ 


weiſung auf die in den § 187 und 141, Th. 


I, Tit. 17 des allgemeinen Landrechts ausge: 
drückten geſetzlichen Folgen hiermit bekannt 
gemacht. 
Glogau, den 18. Januar 1889. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchle⸗ 
ſien und der Lauſitz. 
a Oswald. 


Bekanntmachung. 

Die bisher von uns bevormundet geweſene 
Gottliebe Rudolphine Amalie Krieger, verehel. 
9 Roͤhniſch, und deren Ehemann, 
der Schleifergeſell Röhniſch, welche auf der 
Scheitniger Straße wohnen, haben die mit 
dem jetzt erfolgten Eintritt der Volljährigkeit 
der Erſtern geſetzlich anfangende Gütergemein⸗ 
ſchaft zu Folge gerichtlicher Erklärung vom 
15. Januar 1889 ausgeſchloſſen. Dieß wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 24. Jan. 1839. 

Königl. Vormundſchafts⸗ weißt, 
uede 


Holz⸗Verſteigerung. “ 
N arz c. a, werden in 
dem eine halbe Meile von Ottmachau ge: 
legenen Königl. Forſt⸗Reviere Schwam⸗ 
85 melwitz 30 eichene Klöger und 
g e den 7. März c., im Gläſen⸗ 
dorfer Ober⸗Walde 88 Fichten⸗Klötzer 
verſchiedener Länge und Stärke, meiſt“ 
1 15 ee: werden. u 
n den vorbenannten Tagen, Morgens 9 
uhr, haben die Kaufluftigen in Ehe 5 55 nä- 
her bezeichneten Revieren ſich einzufinden und 
ihre Gebote 1900 18 
Schwammelwit, den 16. Febr. 1889. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Böhm. 


* 


. Ein Lehrling von gebildeten, hier wohnen⸗ 
den Eltern, der ſich dem Comptoir⸗Fach wid⸗ 

men will und die nsthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, ſindet ſogleich oder zu Oſtern eine 
Gratis⸗Lehrlingsſtelle beim Kaufm. Brichta, 
Nr. 77 Schuhbrücke. 8 


Ein Mann von mittlerm Alter, der bereits 
14 Jahre in der zur hieſigen Zucker⸗Raffinerie 
gehörigen Töpferei gearbeitet, auch 2 Jahre 
als Werkführer dieſelbe geleitet hat, und alle 
Arbeiten, die zur Zucker⸗Raffinerie erforderlich 
find, fo wie alle Arten Ofen-Arbeit aus dem 
Grunde verſteht, wünſcht, da die Töpferei 
niedergelegt wird, ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen außerhalb Breslau zu finden. Dar⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich in portofreien 
Briefen oder perſonlich zu melden auf der 
Mathiasſtraße Nr. 75, beim Wirth. 


Zu Bällen, Aſſemblees, Theater x. 
empfehle ich einen Herz ſtärkenden, Kopfweh 
verhütenden, mit fleur de Citron verſetzten, 
homöopathiſchen Ode ur in Flacons à 6 und 
8 Gr., der in allen Fällen die Annehmlichkeit 
der Perſon erhöht, als man damit ſich und 
Andern dienlich werden kann. 

Parfumeur Brichta in Breslau, 
au magazin de Montpellier, 


Nr. 77 Schuhbr., im alten Rathhauſe. 


e Empfehlung. 

Ritter⸗Güter, ſo wie ganze Herrſchaften in 
jeder beliebigen Gegend der Provinz Schle⸗ 
ſien, ſo auch im Großherzogthum Poſen, habe 
ich den Auftrag zum Verkauf nachzuweiſen, 
und verſpreche nach meiner Gewohnheit die 
reellſte und pünktlichſte Ausführung des Ge- 
ſchäfts, da ich mich ſchon feit Jahren ſtets der 


Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 
29. April bis Nachmittags 6 uhr 
auf dem Rathhauſe 

anberaumt, und werden alle zahlungs⸗ und 
kautionsfähige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 
Der Zuſchlag wird unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen gleich im Termine ertheilt, anderntheils 
hängt ſolcher von der Mitgenehmigung der 
Hochlöblichen Königlichen Regierung ab. Die 
Auswahl des 8 Pächters wird 
unter den drei Beſtbietenden vorbehalten. 

Die näheren Pachtbedingungen ſind in den 
2 2 Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 

atur einzuſehen. 

Schmiedeberg, den 13. Februar 1839. 

Der Magiſtrat. 


Ediktal⸗ Citation. : 
Nachdem die zwiſchen den hieſigen Kauf⸗ 
leuten William O'Brien u. Ferdinand 
Schönborn feit dem 9. März 1820 unter 
der Firma „O'Brien et Schönborn“ 
zum Betriebe einer engliſchen Wollſpinnerei 
beſtandene Societät nach dem Tode des Wil⸗ 
liam O'Brien zu Johanni 1836 aufgelöſt 
worden, werden die unbekannten Gläubiger 
der aufgelöſten Firma, auf den Antrag der 
Vormünder der minorennen Erben des Wil⸗ 
liam O'Brien, namentlich des Friedrich 
Wilhelm Philipp O'Brien und des 
Georg Wilhelm, Clara Dorothea 
und Emma Iſabella Geſchwiſter Offer: 
mann hierdurch aufgerufen, ihre Forderun⸗ 
gen an die aufgelöſte Societät binnen acht⸗ 

zehn Monaten, und ſpäteſtens in dem auf 

den 18. April 1840 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichtsrath 
Schmidt in unſerm Gerichtslokal anberaum⸗ 
ten Termine bei uns anzumelden. Diejeni⸗ 
gen, welche ſich bis dahin nicht melden, koͤn⸗ 
nen ſich demnächſt an die William O'Brien⸗ 
en Erben, und für das, was aus dem Ge⸗ 
ſchäft wirklich in die Handlung gekommen iſt 
und nur nach Verhältniß des von den gedach⸗ 
ten Erben an der aufgehobenen Societät ge⸗ 
habten Antheils halten, werden dabei auch für 
ſchuldig geachtet werden, die geſchehene Ver⸗ 
wendung der gegebenen Gelder oder Waaren 
in die Handl nachzuweiſen, und ſolche um⸗ 
ſtände beizubringen, woraus erhellt, daß fie 
das gegenwärtige Aufgebot zu erfahren keine 
Gelegenheit gehabt. 
Grünberg, den 4. Auguſt 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung: 

„Der Freigutsbeſiger Nadbyt zu Ober⸗ 
Fraue nwal dau beabſichtigt, eine vor eini⸗ 


ihre Güter zu verkah 


. . mich von 
und Beſchaffenheit derſelben in 


tern und Häuſern des 
Joſeph Gottwald, 
zu Breslau, Taſchenſtr. Nr. 27. 


Ein englifher Ballduc 
11 Monate alt, iſt zu haben; Gartenſtraße 
Nr. 31 par terre. 


8 9 
N ER, 24 3 5 u | | * > 
we a | e x 5 45 ee a u TE kann bald als Lehr“ Angekommene Fremde. 
E m Verlage von Car! VI u 


n Breslau ER Handſchuhmacher⸗Meiſter Schuber, |, Den 19. Februar, Bautenkranz: 12 
ist so eben erschienen: * 


i £ 73 Sunferfämieefi Me. 25. ser 5, Eben nett aus Sabre. Sr. 
Viadrina festiva. = 
Tänze für das grosse Ballfest der Städirenden 3% 


Gutsbeſiter v. Aulock a. Pangel. Hr. Lieut. | 


ER U AR Nene 5 
Bei dem Dominium Hausdorf, Neu: v. Crouſaz aus Glatz. Fr. Gräfin von Ma: 
marktſchen Kreiſes, ſind dies Arts 1 . Sn 1 Be — 


l in Breslau ee ehe ien Siu der 2 Hirsch. d. Gust. Baron kame a. 
am 20. Februar 1839, en ee er e Butt. v. ae 

? W. . . Y g L Adler: 5 eb. unde 
besonders componirt und für Pianoforte eingerichtet von 18. N — Ka we 8. gu dorf g. v. Shane g. Rudelsdorf. 


RO ee u GES Gold. Schwert: DB hier a. 
Eine Stelle für einen Lehrling, wo möglich Ohlau, Oehlmann a, Berlin, Wedekind aus 
von Auswärts, in eine ſollde Spezerei⸗Hand⸗ lſter aus Fr 
lung, weiſet nach: N © 
Sphsäim Friedländer, 
Neuewelk⸗Gaſſe Nr. 20 im goldnen M. 


Große leere Delf iffer 


B. E. Philipp. 2 


8 a I Preis 15 Sgr. 
A EI TEILTE: 
ran nt em ach un 
Unter Beifügung eines euer über den Zweck und das Weſen der mit Allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung r. Majeſtät des Könige 8. zu gründenden: 1 j 
„Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt“ 

bringen wir, bei beendigter Einrichtung des 8 derſelben, hierdurch zur Kennt⸗ 
niß des Publikums, daß die hierſelbſt zu etablivende Direktion des Inſtituts am 25ſten 
d. M. in Funktion treten, und in den Königl. Preuß. Landen die Anſtalt am 15. Februar 
d. J. zum Beitritt eröffnet werden wird, fo daß von dieſem Tage an, ſowohl bei der Di: 
rektion hierſelbſt (Taubenſtraße Nr. 27) als bei den in den Provinzen etablürten Haupt⸗ und 

Spezial⸗Agenturen Einlagen gemacht werden können, 5 
Die Kenntniß des umfangs der Theilnahme des Publikums an der Anſtalt annoch er⸗ 
wartend, und zur Erſparung von Koften im Intereſſe der Anſtalt, wird, unter Berückſich⸗ 
tigung des Schlußſages des § 51 der Statuten, die Geſchäfts⸗Verwaltung der Direktion ver⸗ 
mittelſt eines möglichſt geringen Perſonals begonnen, und von dem Ingenieur Major 
außer Dienft und Stadtverordneten, Herrn Bleſſon, als erſten Direktor, proviſoriſch 
übernommen und geleitet werden. [> 
196 Buchhalter der Königl. General⸗Militalr⸗Kaſſe, Herr Neubauer, wird die pro⸗ 
viſoriſche Verwaltung der Inſtituts Kaf ſe beſorgen. Die Haupt-Agentur der Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz iſt dem Banquier Herrn R. G. 
Sar zit 0. Hort übertragen worden. Derſelbe wird die Namen der von ihm 
reſſortirenden Herren Spezial⸗Agenten und deren Wohnorte zur öffentlichen Anzeige bringen. 
Säammtliche Herren Agenten find mit dem Debit der Statuten zu 125 Sgr. das Exem⸗ 
plar beauftragt, und es iſt bei denſelben auch ein im Druck erſchienener Eommentar zu den 

Statuten zu 6 Sgr. das 5 zu erhalten. 5 

W 2 daes L 3 75 ehe - \ 
inſtweiliges Curatorium der Preüßiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Der Präſident derſelben (gez.) don Reiman n. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende Bekanntmachung gebe ich mir die Ehre, ergebenſt | 


chenbach. Hr. Schiffsbauer Richter a. Kop⸗ 

2 8 — Deufſche Haus: Hr. Gutsb. 

v. ) 

Kowallick a, GrGtrehlig Hr, Oberlandes⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Zeutyski a. Matibor. DB: 
fh; Preitz a. Neiſſe u. Friedner g. Hamburg. 

Hr. Fabrikant Silberer aus Troppau. 

Hotel de Gang Hr. Probſt Stefanowicz 

Hr. Juſtizrath Junge a. Nams⸗ 


a. ke» 

lau. 58. b. v Bojanusfi u, Matecki 
a. Duſſien g, eckt a. Dufften, br. Ober⸗ 
amtmann tein a. Orpiſchewa.— A 
Zepter: Hk. Landgerichks⸗Präfdent b. Rem⸗ 


bowskti aus Wyganow. Hr. Friedensrichter 
Glauer aus Wieruſchau. Hr. 1 
3 


ſtehen zum Verkauf : Taſchenſtraße 
Beſte Bricken, 
6 St. 5 Sgr., im / 5 tlr., Rauchheeringe, 


Schck. 50 Sgr. bei Fr. A. Gram ſch, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 84. N 


Engliſche künſtliche, weiße 
Wachslichte 


vorzüglicher Qualität, find bitfig zu haben: 
Nikolalſtraße Nr. 77, im Gua 


In einer anſtändigen Familie finden einige 
Knaben, welche eine hieſige Lehranſtalt beſti⸗ 
chen wollen, unter billigen Bedingungen ein 
paſſendes Unterkomme ei, Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Curatus Jammer bei 


St. Matthias, Ritterplatz Nr. 17. 


Die von mir direkt in Mecklenburg er⸗ 
ne Pferde treffen Mitte nächſter Wocht 
ier ein. 


99 a. Gohlau. i ä 

Thereſienſtein, Anders a. Kobierno u. Köp⸗ 

pel a. Venice. Hr. Kfm. Altmann a. veob⸗ 

Hag HH. Oekon. Beyrich u. Bochenek a. 
ltſchawe. 


Mäntlergaſſe 7. 
Er v. Schweinichen a, Teppliwode. 


ferd Ant ER eig. eue Sunfetnfir 
e nibler, rich⸗Wilhelm⸗ nzelwitz. eue Junke . 
rien Elea im Kronprinz. Kewald a. et. 


anzuzeigen, daß die zu Verſicherungs⸗Anträgen bei der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗An⸗ — — —— 
e e been unentgeldlich, To wie die Statuten & 2%, Sgr., und] Zu vermiethen iſt ein Logis 2 im | 


1 mit dem Commentar zu 6 Sgr. das Exemplar, vom heutigen Tage an, täg⸗ erſten Stock, Schmiedeb rücke 9 
lich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtlage) ſowohl in meine m Geſchäftslokale, als auch i 
bei den unten bemerkten Spezial⸗Agenturen zu haben ſein werden, und verbinde damit die 
ergebene Bemerkung, daß ich allen 1 8 9 Anfragen Eines reſp. Publikums dienſtwillig 

enügen, und bemüht fein werde, bei Verſicherungs⸗Anträgen den geehrten Theimehmern, 
infoweit es mir gejtattet iſt, jede Erleſchterung RAU £ 

Die zu meinem Wirkungskreis gehörenden Herten Agenten find: 
In Bunzlau Herr C. F. Appun, in Sagan Herr A. Wieſenthal, 
Görlitz Herr C. F. Bauernſtein, Glogau Herr H. Prausnißz, 
Grünberg Herr E. S. Lange, Goldberg Herr Meyer Caro, 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 20. Februar 1839. 


Eine Wohnung von 2, 3 bis 4 Stuben 
nebſt Zubehör wird geſucht, auf Termino Jo⸗ 
hanni oder aug erforderlichen Sale Oſtern c. 
zu 8 aheres Nikole iſtraße Nr. 48, 
eine Stiege, bis früh 8 Uhr 5 ua 

II 


Wechsel- Csurse. 
len 
mburg in Banco. . |a Vista. 1 
Dito . a 
London für 1 Pf, St. 


Briefe, 


ha 
1 


Ein Gewölbe, mit auch ohne Wohnung, 
iſt zu n Gade 5. 


„Hoyerswerda Herr A. O. Arnold, „ Hirſchberg Herr A. Schleſinger, ; Paris für 300 Fr.. . 2 Mon. — 

„ Landeshut Herr J. Naumann, „Jauer Herr Frledr. Böhm, Ein Garten mit 1 Morgen guten Boden Leipzig in W. Zahl, |a Vista ” 

= Lilben Herr M. C. Thies, Suöwenberg Herr Moritz Thiermann, und Obſtbäumen iſt ſogleich zu verpachten. Dio Messe 2: 

für Rothendurg Herr Ohle, Ritterguts⸗ = Neuſalz Herr C. G. Stammer, Di: Auskunft Scheitnigerſtr. Nr. 17, 1 Stiege. 8 en — 
befiger und Königl. Kreis⸗Deputirte rector des Eiſenhütten⸗ und Emaille | Eine meublirte Stube nebſt Cabinet iſt bald „ 7 101 4 

auf Moholz ae nen, 5 Werks. . zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, zwei Stiegen. | Benn. & Vista % 

Liegnitz, den 15. Februar 1839. 5 . ee OH bee 2 Mon 

5 . Ritterplae Nr. 12 iſt der erſte Stock, be: 
EEE N. G. Prausnitzer⸗ ſ ſeehend aus vier Stabe, 1 18 se Geld-Course. 

*) Der Auffas erſcheint im Amtsblatt der Kgl. Regierung zu Liegnitz Stück 8 abgedruckt. kove, Au A ER u Die 110 0 Holland. Rand- Ducaten 96 
r ͤ . HMAnte £ 5 gem Beigelaß,! . 2 n und] Kaiserl. Ducaten 96 
7ͤ ͤ ng) TR Mer am en 2. = 

andlung von ein anderweites Unterkommen, und iſt das r ä 2 — 
i ö f Nähere bei Wittwe Reiche, Riemerzeile Nr Zu vermtiethen iſt Riemerzele un ein en Re ae 
hd Neugebauer, N ee ee eee en let 5 „ 2 
2 - - oder zwei einzelne Perſonen, vorn heraus, 5 BR Zins 
Albrechtsſtraße 1 Ober⸗Poſtamte Jür Beachtung. Alles licht und freundlich, unb dieſe Oſtern zu ee * Fuss 
empfiehlt feine hölzerne, Damen⸗Kaämme Den Schmiede: und Schloſ⸗ 1 Sn Pr. Mail 50 K 2 70 
in et 905 Ait 192 u fer: Meiftern ze. empfehle ich Carlsſtraße Nr. 42 find für einen oder zwei Drestäger Stadion 100 4 4 
aus Elfenbein und Büfeigom, Wademe wie derholentlich mein aſſortir⸗ Herren mei große freundtice Borderummer, Dito Gerachieket Am 187% * 


und Rollen nach dem neueſten Geſchmack, 
feine Kleider⸗, Haar⸗ und Meubel⸗ 
Bürſten, — Gummi⸗Schuhe, — echt 


wozu auch im dritten Stock ein Zimmer für] Gr. Merz. Pos, Pfandhriefe| 4 
den Bedienten gegeben werden kann, Term- | Schles. Plndbr. v. 1000 k. 4 
Johanni zu vermiethen und das Nähere hierül] dito dito . 5004 
der bei dem Eigenthümer oder im Comptoir] dito Ltr. 6. 1000 - | 
zu erfahren. Auch würde man die Stuben,] dito dito 500 - 
falls es gewünſcht wird, einzeln vermiethen. I Disconto .. 4%. 


tes Eiſenwaaren⸗Lager beſter 
Tölniſches Waſſer, — Engliſche Feder: Qualität, zu den billigſten 


und Garten⸗Meſſer, — gute 8 reiſen. 
federn, — große und kleine Walt. N iller Saul, 


KIEFER 


Spiele, ſo wie eine reichhaltige Auswahl Nikolai⸗ ande Diener Nr. 68. 


der feinſten Spielwaaren zu den nur 5 2 
Gaſthofs⸗Anzeige. 


möglich billigſten Preiſen. 
Einem hochgeehrten Publikum fo wie mei 


Bleichwaaren jeder Art 


„ f a 4 ur N — N 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
nen verehrten Gönnern und Freunden zeige - 


übernimmt zur beſten und billigſten Beſor⸗ I, BER ae — N e 
gung: i : ich hiermit ganz ergebenft an, daß ich den f 0 B ter b. 5 Wi 
die Leinwand⸗Handlung von aul der Reuſchen Str. allhter belegenen 20. Februar 1889. gkome m * ſcuchtes Wind. 
F. W̃ Kloſe, Gaſthof zum goldnen Schwerdt . e weer, bene. Ne 
3 käuflich übernommen habe. a Forgens 6 ub f Zar N er 
PFF Ip ich in genanntem Etabliſſement viele nn 8 u 25 ei: g HZ 4 5 0 6 285 0 lchſchleier 
2 ot 5 V rkauf zweckmäßige Veränderungen vorgenommen | Mittags 13 Uhr. 27 6,64 3, „ 0 0,4 SN. tene Wolken 
Pothrete⸗ se Uf. babe, unter andern auch einen neuen ge-] Nachmitt. 3 uhr. 27 6,82 4, 0 , f 0 5 8. heiter 
In der Neumark iſt unter billigen Be⸗ ſchmackvoll dekorirten Speiſeſaal bauen ließ, Abends 9 Uhr, 27 7,88 ＋ 1, 4— , 8 o, 4 Sd. 12 


di n eine ſchön eingerichtete Apotheke, ſo glaube ich mir einen recht zahlreichen Be⸗ 

> Ma Cost jehr* lebhaften Geſchäfts h er- ſuch verſprechen zu dürfen, zumal es mein 
freut, nebſt einem ſehr freundlichen Haufe eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine geehrten 
und Zubehör, aus freier Hand zu verkaufen, | Gäſte durch ausgeſuchte Speiſen und Geträn⸗ 
Hierauf Reflektirende belieben portofreie ke, ſo wie durch billige und prompte Bedie⸗ 
Adreſſen, mit A. L. Nr. 99 Selten en e zu he . en ic, 
ition der uer Zeitung mitzu⸗ von jetzt an täglich Mitta r an 
n 5 table d’höte, hingegen Vormittags und 


Minimum — 2, 8 Maximum — 0, 


Höchſte Getreide⸗Preiſe bes Dreufifchen Schefes, 


(Temperatur) "Ober ＋ 1, 


PPA Abends im frühern Speiſezimmer à la charte an Be 3 en, 2 gen. Ge N 
5 e e fuck c gespeist 3 8 Stadt.] Darum 2 52 Mogg | rſte. ] Hafer. 
trice in einer Pu ung ein Un * i h 0 8 Sg P 
Daß Nähere 15 5 8 Oderſtraße Nr. 19, Louis Hüter. a Vom Kl. Sg. lot 59. 89. Pf. Il. Sg. Pf. Let. Sg. Pf. 
drei Stiegen. 5 Ei t kes Goldbecg 9, Febr. 7 2 10 er 124 Zr a 29 — 
Unterkommen⸗Geſuch. in ſtar E 7 6. 12 14 —J 22 12:14 WERE 


Ganz — üglich 3 und 
tüchtige innen empfiehlt zur Verſorgung: 
Wit. — Reiche, Wel Nr. 21, 1 St. 


ue Ru zuit ewe 1 8910 = 
iſt z J ig zu verkaufen. s 
Wilhelm-Sträße Kr. 18. 


2 
5 
8. 3 
3 
. 


f N e , 5 i 8 — ee Ent efthen DER 7.173 

e biertelſährige Abonnements- Preis für die Breslauer Seitäng in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi h iſt am ieſigen Deter * 

eh a: Allein 1 Thaler En . Die Chronik allein koſt 120 Sgr. Auswärts koſtet die Beelen e a ng mit der Scheich ar vons 
2 Thaler 127% Sgr. 5 die Beitung allein 2 Thlr., die Chtonie allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Inte onik kein Porto angerechn „ 


